Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 
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Inland. 

Berlin, A. Oktbr. Se. Majeſtaͤt der König haben 
dem Ober⸗Förſter Klamann zu Friedrichswalde, Regie⸗ 
rungs⸗ Bezirk Stettin, den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Erb⸗-Großherzog und die 

Erb⸗ Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin find nach Ludwigsluſt abgereift. 
Abgereiſt. Se. Excellenz der Königl. Niederlaͤndiſche 
General⸗ Lieutenant, außerordentliche Geſandte und Bevoll⸗ 
maͤchtigte am hieſigen Hofe, Graf von Perponcher, 
nach dem Haag. g 

Berlin, 22. Oktober. Se. Majeftät der König haben 
geſtern dem zum Koͤniglich Griechiſchen außerordentlichen Ge 
ſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter an Allerhoͤchſtihrem 

oflager ernannten Fuͤrſten Maurokordato die Antritts⸗ 
udienz zu ertheilen und das Beglaubigungsſchreiben deſſel⸗ 
en entgegen zu nehmen geruht. — r 

Der Königliche Hof legt morgen den 22ſten dieſes die 
Trauer auf drei Tage an für Se. Hoheit den Herzog Als 
brecht von Mecklenburg⸗Schwerin. 

Der Juſtizj⸗Kommiſſarius Johann Gottlob Friede 
rich Krinitz zu Zeitz iſt zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts zu Naumburg beſtellt 
worden. 

Angekommen: Der General: Major und Comman⸗ 
deur der 1ſten Garde» Infanterie: Brigade, von Röder, 
von Warſchau. x 

Berlin, 20. Okt. Geſtern iſt hier die Nachricht von 
dem am 18. d. M. zu Ludwigsluſt erfolgten Tode Sr. Ho⸗ 
heit des Herzogs Albrecht von Mecklenburg⸗ Schwerin einge⸗ 
troffen. (Mit Leidweſen werden unſre Breslauer Leſer dieſen 
Todesfall vernehmen, da der verewigte Herzog durch ſeinen 
regen Eifer für Wiſſenſchaft und durch fein liebenswürdiges 
und leutſeliges Benehmen ſich während feines hieſigen Aufent⸗ 
baltes allgemeine Achtung erwarb.) a 

Deutſchlan d. 
Aha an chen 13. Oktbr. Die Nachricht von der Ver⸗ 
ung eines Baieriſchen Regiments an den Herzog von Lacca 


Zeitungs « Erpeditlon in der Albrechts⸗Straße Ne. 5. 


Freitag den 24. Oktober. 
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war irr'g. Die beiden noch in Griechenland befindlichen Baie⸗ 


riſchen Bataillone ſollen im Dezember zuruͤckkehren. Die 
vierte Griechiſche Pionier-Compagnie unter Commando des 
Oberlieutenants von Zentner, wird naͤchſtens von hier nach 
Trieſt abgehen. — 

Stuttgart, 12. Oktbr. Mit Vergnuͤgen hoͤrt man, 
daß unter allen vor Kurzem dahier ſtattgehabten Feſtlichkeiten 
die Vorbereitungen fuͤr einen baldigen außerordentlichen Land⸗ 
tag, namentlich die Berathung des Strafgeſetzbuches im Ge⸗ 
heimenrathe, nicht gelitten haben, und endlich einem Ergeb⸗ 
niſſe entgegen zu führen verſprechen. 

Die Großherzoglich Heſſiſche Zeitung enthält die 
Reſultate dee Abſimmung der zweiten Kammer über den 
Haupivoranſchlag der Staats» Ausgaben für die Finanzpe⸗ 
riode von 1833 — 1835. Die Kammer verwilligte fire das 
auswaͤrtige Miniſterium ſtatt der veranſchlagten 71,900 Fl. 
nur 62,300 Fl.; fie will nämlich weniger verwilligen an den 
Geſandtſchaftspoſten zu Berlin 4000 Fl., nicht bewilligen 
2000 Fl. für einen Geſandtſchafts poſten in Muͤnchen, des⸗ 
gleichen 1400 Fl. in Kaſſel, 4200 Fl. in Biberich, und fuͤr 
einen landesherrlichen Agenten in Rom 300 Fl.; fuͤr den 
Bundestags⸗Legations-Sekretair ſtatt 2100 Fl. nur 1800 
Fl.; ſie will nicht verwilligen die fuͤr den Geſandten in Wien 
neben der Beſoldung des Geſchaͤftstraͤgers von der Re⸗ 
gierung verlangte, in den Verhandlungen nicht angegebene, 
Summe. Die Kammer will der Regierung den Wunſch zu 
erkennen geben: kuͤnftig den Bundestags⸗Geſandten auf 8000 
Fl. Beſoldung zu ſetzen, oder deſſen Geſchaͤfte durch einen oh⸗ 
nedieß angeſtellten Staatsbeamten von Darmſtadt aus verſe⸗ 
hen, ſodann in Berlin die Geſandtſchaft kuͤnftig nur aus einem 
Geſchaͤftstraͤger beſtehen zu laſſen. 

Frankfurt, 12. Oktber. Die Verhandlungen wegen 
der Handwerksgeſellen im Berniſchen gewinnen immer mehr 
ein ernſtes Anſehn, da es ſich zeigt, daß die Einwirkung auf 
dieſe zahlreiche Klaſſe, unter welcher ſo viele junge, kraͤftige 
Maͤnner ſich beſinden, leider nicht ohne Erfolg geblieben iſt, 
und daß die Regierungen dieſelbe nun ganz beſonders beauf⸗ 
fihtigen muͤſſen, um nicht abermals blutige Ereigniffe her⸗ 
deigefuͤhrt zu ſehen. Man vernimmt daher, 9 von allen 


Deutſchen Regierungen gemeinſame Maaßregeln in dieſer 
Hinſicht getroffen werden duͤrften, um wenigſtens die Deut⸗ 
ſchen Handwerker jenem verderblichen Einfluſſe zu entziehen. 
— Graf Muͤnch⸗Bellinghauſen iſt noch immer nicht hier eins 
getroffen, doch verſichert man nun beſtimmt, daß er der 
naͤchſten Donnerſtag ſtatt findenden Sitzung der Bundesver⸗ 
ſammlung praͤſidiren werde. 

(Nuͤrnb. K.) In Schwarzburg⸗Sonders hauſen iſt ber 
kannt gemacht worden, daß Landskinder, welche in Bern oder 
Zürich ſtudiren, keine Anſtellung erhalten ſollen. 

O eſterei ch. 

Wien, 7. Oktober. Man verſichert mit Beſtimmtheit, 
daß der Brandſtifter von Wieneriſch-Neuſtadt, entdeckt, ges 
fünglid) eingebracht, und bereits feines Verbrechens geſtaͤndig 
ſei. Es ſoll ein verabſchiedeter Soldat von Langenaus In⸗ 
fanterie, Namens Broſſek, fein. 


Rußland. 

Petersburg, 11. Oktober. Vom I3ten Juli bis 
zum 13ten September hat die Gefaͤngniß-⸗Geſellſchaft 
1861 Rubel erhalten, um ſolche Gefangene, die wegen 
Schulden ſitzen, loszukaufen. Es wurden 10 Gefan⸗ 
gene befreit, deren Schulden ſich auf 2909 Nubel beliefen; 
das Fehlende hatten die Glaͤubiger erlaſſen. — Hr. Krukow, 
unter deſſen Leitung in der Krimm arteſiſche Brunnen gegra⸗ 
ben werden, hat voriges Jahr in dem Gebirge jener Halbin⸗ 
fel gruͤngrauen mit Cryſtall vermiſchten Porphyr gefunden, aus 
welchem der General-Gouverneur von Neu-Rußland für Se. 
Maj. 2 Vaſen ausarbeiten ließ. Se. Maj. hat Hrn. Kru⸗ 
kow ein Geſchenk von 1000 Rubel Werth für feine Entdeckung 
zuſtellen laſſen. 

Warſchau, 17. Oktober. Der Fuͤrſt Statthalter be⸗ 
ſuchte geſtern die Georgen⸗Feſtung (dies iſt der jetzige Name 
der Feſtung Modlin.). — Der Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchafter 
am Oeſterreichiſchen Hofe, von Tatiſchtſcheff, iſt von hier nach 
Wien abgereiſt. 8 

Großbritannien. 

London, 12. Oktober. Das Gaſtmahl, welches in 
Glasgow dem Grafen Durham zu Ehren gegeben werden wird, 
erregt die Feindſeligkeit der Whigs in Edinburg, die ſolches 
als ein antiminiſterielles betrachten. Die Morning-Chroni⸗ 
cle raͤth, dem Grafen Durham auch ein großes Gaſtmahl in 
London zu geben, was, wenn es ſtatt fände, den Miniftern 
ſehr unangenehm ſeyn müßte, da, wenn man ſie dazu einla⸗ 
det, fie nicht wiſſen würden, ob fie dahin gehen oder fortblei⸗ 
ben ſollen. — Hr. Bickerſteth hat das Amt eines Soli⸗ 
citor⸗Generals ausgeſchagen, weil, wie der Standard ſagt, 
er ein Deſtructiver iſt, und auf die Ernennung des Grafen 
Durham zum Premierminiſter wartet, wo er dann auf einen 
höheren Poſten rechnen könnte. — Der Morning-Poſt zus 
folge wuͤnſchte Sir John Campbell, der Engl. Attorney⸗ 
General, zum Maſter of the Rolls ernannt zu werden, doch 
ſoll ihm Lord Brougham den Troſt gegeben haben, daß, wenn 
er (Lord Brougham) Premierminiſter ſey, Sir. J. Campbell 
zum Lords Kanzler erhoben werden ſolle. 

An die Stelle des fallirten und fluͤchtigen Hrn. N. M. 
Raikes iſt Hr. James Patiſſon zum Gouverneur der 
Bank ernannt worden. 

Der jüsrliche Verbrauch von Kohlen in England und Wales 
iſt in den Monafakturen 3,500,000, in den Wohnhaͤuſern 
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5,500,000, und zur Aus fuhr 3,000,000 Tonnen, zuſam⸗ 
men alſo 12,000,000 Tonnen. 

Die Conſumzion von Caffee in Großbrittanien iſt ungefähr 
10,000 Tonnen, in Frankreich 20,000 Tonnen, in den Nie 
derlanden 40,000 Tonnen, in Spanien und Portugal, 10,000 
Tonnen, in Deutſchland 32.000 Tonnen, in den Vereinig⸗ 
ten Staaten 15,000 Tonnen, zuſammen 127,000 Tonnen. 
Von dieſer großen Quantitat producirt das Britiſche Weſtin⸗ 
dien nicht mehr als 16,390 Tonnen, Jodba dagegen allein 
20,000 Tonnen, Cuba ungefaͤhr 15,000 Tonnen, St. Do⸗ 
mingo nahe an 10,000 Tonnen, die Hollaͤndiſch⸗Weſtindi⸗ 
ſchen Kolonien 5,000 Tonnen, die Franzoͤſtſchen und Bour⸗ 
bon 8,000 Tonnen; Braſilien und das Spaniſche Feſtland 
32,000 Tonnen. Unſere Oſtindiſchen Kolonien ſind im Stande 
vortrefflichen Caffee in unenhlicher Quantitat zu liefern. 

Das Newcaſtle Journal notirt als „Folgen des freien 
Handels“: In dem Monat vom 25ſten Auguſt bis 25ſten 
September ſind Schiffe in Liverpool angekommen: Aus Bel⸗ 
gien: Britiſche keins, fremde 8; aus Holland: Britiſche 1, 
fremde 12; aus Norwegen: Britiſche keins, fremde 23 aus 
Preußen: Britiſche keins, fremde 7; aus Schweden: Hri⸗ 
tiſche keins, fremde 3. Be 

Vor etwa 60 Jahren follte im Weinkeller eines angefehe: 
nen Londoner Weinhaͤndlers eine Tonne Madera- Wein auf 
Flaſchen abgezogen werden. Als der Krahnen verſtopft ſchien, 
wurde im Faſſe nachgeſthen, und darin ein in Faͤulniß über: 
gegangener Leichnam entdeckt. Es wurde dieſer Vorfall ſo⸗ 
gleich nach Madera berichtet, und der Weinkuͤfer, der dieſe 


Tonne beaufſichtigt hatte, verhaftet. Dieſer geſtand auch, ſei⸗ 


nen Jungen, mit dem er in Streit gerathen war, mit dem 
Brotmeſſer ermordet und den Leichnam in die Tonne geſchla⸗ 
gen zu haben, welche bald darauf nach England übergeſchifft 
worden ſei. — Da es 60 Jahre her ſind, ſo braucht der Le⸗ 
fer in keiner neuen Flaſche Madera ein Stuck von dem Jungen 
zu vermuthen. 

Das Schwanken der Spaniſchen Bons und die Aufregung, 
welche fie erzeugen, find noch immer der Hauptzug auf dem 
Geldmarkte. Eine Folge davon iſt geweſen, daß ſich die Spiel⸗ 
ſucht unter Privatperſonen furchtbar ausgebreitet hat, und daß 
jetzt alte ſolide Kaufleute, die ſonſt ſelten und nur mit Scheu 
und Vorſicht die Stockmakler empfingen, deren Beſuche jetzt 
täglich und fo Öffentlich erhalten, als waͤren es Schiffs⸗ oder 
Waarenmakler. Solche Kaufleute waren die Depoſitorien der 
Geheimniſſe aus Spanien, vielleicht der Spaniſchen Miniſter 
ſelbſt, um auf der Stockboͤrſe Kaufe oder Verkäufe zu machen, 
und fie konnten nach Ausführung der Aufträge für ihre Prin⸗ 
zipale in Madrid oder Paris der Verſuchung, ſo ſchnell Geld 
zu machen, nicht widerſtehen. Sie ſpeculirten daher ſelbſt, 
wenn fie authentiſche Nach richten erhielten, und gaben ihren 
Freunden und Nachbaren Winke von ihrem Unternehmen, da⸗ 
mit dieſe ebenfalls Theil an der Plünderung der Bedachtloſen 
naͤhmen. So dehnte ſich der Kreis aus und befleckte ſie alle 
mit feinem Einfluſſe. Eine neue Erſcheinung an der hieſigen 
Boͤrſe iſt die Speculation, die ſich auf die durch Tauben Aber: 
brachten Fluctuationen der Pariſer Courſe gründet. Dieſe 
Courſe erhalten die Speculanten naͤmlich auf jenem Wege ſchon 
andern Tages. So war z. B. das Fallen der Spaniſchen 
Bons in Paris am Montag, ſchon am Dienſtag hier bekannt, 
und ungeheure Summen Geldes wurden durch den Verkauf 
zu den hohen Preiſen und dann durch den Wiedereinkauf zu 
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den bedeutend niedrigeren, welche die ſpaͤtere ordentliche Fran 
zoͤſiſche Poſt brachte, ohne alles Riſico gemacht. Alle Vers 
ſuche, die Theilnehmer an dieſer Speeulation zu entdecken, find 
bisher fruchtlos geweſen, und obgleich Viele auf die Lauer 
ausgeſteut worden find, fo hat man doch nichts aufgefunden. 
Es ift ſehr zu bezweifeln, daß die kurzlich in Paris beſchloſſe⸗ 
nen Beſchrankungen der Kaͤufe auf Zeit hier nachgeahmt wer⸗ 
den koͤnnten; das heilloſe Syſtem hat hier bereits zu tiefe 
Wurzeln gefaßt. 

Wir wiſſen, ſagt der Standard, daß Plaͤne im Werden 
ſind, um für Don Miguel eine Armee anzuwerben, derjeni⸗ 
gen gleich, mit welcher ſein Bruder Don Pedro Portugal 
troberte. a 

Die Morning⸗Poſt ſagt: „Der amtliche Globe ergögt 
ſich in der Voraus ſicht auf den im auswaͤrtigen Amte fo leb⸗ 
haft gemünfchten Fall, daß Holland in feinem gegenwärtigen 
Zuſtand mit Hinſicht auf Belgien naͤchſtens Bankrutte ma⸗ 
chen wurde. Es thut uns leid, die angenehmen Traͤume une 
ſeres Collegen ftören zu muͤſſen, allein wir haben mündliche 
ſowohl als ſchriftliche Zeugniſſe, zum Beweiſe, daß der Hans 
del von Rotterdam in vielen Jahren nicht ſo ausgedehnt und 
blühend geweſen, als in dieſem Augenblick. Wir halten uns 
verpflichtet, dieſe Thatſachen anzuzeigen, ſelbſt auf die Gefahr, 
den Globe und den jugendlichen Whig zu betruben.“ — Uns 
ter dem jugendlichen Whig verſteht das Tory⸗Blatt Lord Pal⸗ 
merſton, von welchem es uͤbrigens die Angabe wiederholt, er 
ſei zum Oberſtatthalter von Indien erſehen, und Hr. Chs. 
Grant als ſolcher durchgefallen. 

Die letzte Verſammlung der Armenſchulkinder Londons in 
der St. Paulskirche hat 590 Pfd., welche an den Kirchthuͤren 
eingeſammelt wurden, eingebracht, und es wird bewundert, 
daß von dieſer Summe nur 7 Sh. falſches Geld waren. 

London, 13. Oktober. Der Graf von Mesnars iſt 
vor einigen Tagen von dem Feſtlande hier angekommen, in 
der Abſicht, die bekannte ſchoͤne- Gemaͤldeſammlung der Her⸗ 
zogin von Berry hier zu verkaufen. 

Ein hieſiges Blatt erzaͤhlt, Dom Pedro ſei gerade in 
dem naͤmlichen Zimmer geſtorben, in welchem er ungefaͤhr 

6 Jahre zuvor geboren worden war. — Dom Miguel ſoll 
offnung- haben, in feinen Anſpruͤchen auf den portugieſi⸗ 
Ai Thron durch den neapolitaniſchen Hof unterſtuͤtzt zu 
erden. 


London, 14. Okt. Der Lord⸗Kanzler ift nach Brig · 
thon, und Lord William Ruſſel, diesſeitiger Gefandter am 
Königlich Wuürtembergiſchen Hofe, nach Stuttgart abgereiſt. 

London, 15. Oktober. Der Portugiefifche und der 
Griechiſche Geſandte, Herr von Moraes Sarmento und Here 
Trikupi, hatten geſtern Geſchafte im auswärtigen Amte. 


Lord Althorp iſt geſtern Nachmittags von einem Beſuch, 
den er dem Herzoge von Richmond in Godwood abgeſtattet, 
Herr Abercromdy aus der Grafſchaft Northampton und Sir 
John Hobhouſe aus dem Norden nach London zurückgekehrt. 
— Geſtern Abend hielt das Comité des Kirchſpiels Marple⸗ 
el welches aus mehr als 700 ſteuerpflichtigen Einwohnern 
ieſes Kirchſpiels beſteht, eine Zuſammenkunft, um das neue 

rmengeſetz in Berathung zu ziehen. Es waren an 150 Mit⸗ 


glieder gegenwaͤrti i 
g. Herr Wilſon nahm zuerft das Wort 
in Ausfällen gegen 


Frankreich. 

Paris, 12. Oktbr. Ihre Maj, die Königin und die 
Prinzeſſinnen Maria und Clementine werden am 1Aten d. nach 
Beuͤſſel abreiſen und am 25ſten d. in Paris wieder eintref⸗ 
fen. Um die naͤmliche Zeit wird der Prinz Joinville in Breſt 
erwartet. — Hrn. v. Rigny iſt, wie der Meſſager mittheilt, 
ein Courier nach Brüffel zugeſchickt worden, damit er feine 
Rückkehr nach Paris beſchleunigen möge, weil Marſchall Ge⸗ 
tard immer dringender eine Erledigung der Amneſtiefrage ver⸗ 
lange. Heute Abend wird daher Herr von Rigny nebſt feiner 
Gemahlin in Paris zuruͤckerwarte. 

(Meſſ.) Herr Perſil hat folgendes Circularſchreiben an 
die ſaͤmmtlichen Erzbiſchöͤfe und Biſchoͤfe Frankreichs erlaſſen: 
„Monſeigneur! Sie haben geglaubt, das Rundſchreiben des 
Papſtes in Betreff des Werkes des Abbé La Mennais „Worte 
eines Glaͤubigen““ den Pfarrern ihrer Diöcefe in einem Ab⸗ 
druck zukommen laſſen zu muͤſſen. Welches auch der Zweck 
des Oberhauptes der Kirche ſei, und wie tadelnswerth das 
Buch, welches er verdammt, ſo muß ich Sie, Monſeigneur, 
doch darauf aufmerkſam machen, daß der Eifer Sie in die⸗ 
ſem Falle zur Ueberſchreitung der Geſetze verführt hat. Denn 
der Art. I. des Geſetzes vom 18ten Germinal verbietet aus⸗ 
drücklich die Bekanntmachung durch den Druck irgend einer 
Bule oder ſonſtigen Paͤpſtlichen Erlaſſes, ohne die Aut o⸗ 
riſation der Regierung. — Es iſt wahr, daß die 
Journale, ſogar ohne den Moniteur in ſeinem nicht offiziellen 
Theile auszunehmen, dieſes Rundſchreiben gleichfalls publi⸗ 
zirt haben; aber dieſe in jeder Beziehung tadelns⸗ 
werthe Indiscretion berechtigt doch die Franzoͤſiſche 
Geiſtlichkeit nicht, ſich eine offizielle Publikation des Akten⸗ 
ſtücks zu erlauben. So gern und vollkommen ich daher auch 
den Anſichten und Abſichten des heiligen Klerus beitrete, ſo 
wuͤrde ich doch gegen meine Pflicht zu fehlen glauben, wenn 
ich Sie nicht aufforderte, ſich in Zukunft aufs ſtrengſte nach 
den Geſetzen zu richten, die Sie, ich weiß es, nur in der 
beſten Abſicht übertreten haben.“ \ 

Der Meſſager behauptet trotz der Ableugnung des Moni⸗ 
teur, daß der Plan, wieder eine militaitifche Garde zu errich⸗ 
ten, allerdings exiſtirt habe und noch exiſtire, aber nur wer 
gen des allgemeinen Mißvergnuͤgens, das ſich darüber geäußert 
hätte, zuruͤckgenommen ſei. Dies ſei zwar nur eine einſtwei⸗ 
lige, doch ſehr mächtige Conceſſion, die man der Öffentlichen 
Meinung habe machen muͤſſen. Uebrigens ſei oer Gedanke 
nicht neu, ſondern ſchon ſeit langer Zeit habe man ſich in 
den Verſammlungen des Conſeils damit beſchaͤftigt. 

(Meſſ.) Die Regierung ſcheint es als nothwendig zu 
betrachten, die Einwohner Lyons durch Zerſtreuungen von 
der dumpfen Gaͤhrung, die daſelbſt herrſcht, abzuziehen. Die 
Theater ſcheinen dazu das beſte Mittel. Die Regierung hat 
daher zu dem (ſeit dem Bankrut des Theaterdirektors Les 
comte durch Herrn Singier neu eröffneten) Theater 76,000 
Fr. Zuſchuß aus eigenen Mitteln bewilligt, da die Stadt 
ſoviel nicht geben wollte. 

(Meſſ.) Man hat in der That Urſache, ſich Über unſere 
Polizei zu beſchweren. Die frechſten Diebſtaͤhle, ja Mord⸗ 
Anfälle, vermehren ſich mit jedem Tage. So wurde erſt ger 
ſtern ein Herr S., Muſiker bei der großen Oper, Abends auf 
der Straße plotzlich von vier Kerlen angefallen, die ihm Uhr 
und Börfe raubten, und dann flüchteten. Als Herr S. ſich 
von ſeinem erſten Schrecken erholt hatte, Fe er um Dülfe und 
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eilte ſelbſt den davonlaufenden Verbrechern nach. Es gelang, 
einen derſelben habhaft zu werden; wie es heißt, hat man 
durch die Ausſagen deſſelben in Erfahrung gebracht, daß er ei⸗ 
ner großen Bande angehört, deren Exiſtenz die Polizei ſeit lan⸗ 
ger Zeit kennt, ohne geſchickt oder maͤchtig genug zu ſein, ſie 
aufzulöfen. 

In der Sitzung der Affifen am 11. Oktober iſt der Gecant 
der Quotidienne, Herr Dieudé, wegen Beleidigung der Per⸗ 
fon des Königs, zu 1 Jahr Gefaͤngniß und 5000 Fr. Strafe 
verurtheilt worden. 

Ein ſeltſamer Zufall iſt neulich einem Arbeiter begegnet, 
der bei dem Felſendurchbruch der Siraße bei Matafelon arbei⸗ 
tete. Man hatte naͤmlich zur Sprengung des Geſteins fünf 
Minen durch Bohrloͤcher angelegt, welche durch ein gegebenes 
Zeichen ſaͤmmtlich angezündet wurden. Allein die Feuerleitung 
hatte nur vier derſelben erreicht, die fünfte war unangezuͤndet 
geblieben. Durch den Widerhall des Knalles in dem Felſen⸗ 
gewoͤlbe getäufcht, glaubten die Arbeiter, alle fünf Minen ſeien 
geſprengt, und einer von ihnen ging in das Felſengewoͤlbe hin⸗ 
ein; doch in dem Augenblick, wo er der unentzündeten Mine 
zunächſt war, faßte dieſe Feuer und ſchleuderte ihn hoch in die 
Luft, ſo daß er 80 Schritt davon in einem Graben niederfiel. 
Seine erſchreckten Kameraden liefen ſogleich hinzu, in der Ue⸗ 
berzeugung, daß er ganz zerriſſen und zerſchmettert fein muͤſſe, 
wie erſtaunten ſie aber, als ſie ihn kaum verwundet fanden; 
nur einige ſtarke Contuſionen hatte er erlitten, die ihn jedoch 
nicht hinderten, ſeine Arbeiten ſogleich wieder fortzuſetzen. 

Bordeaux. Dieſer Tage hat ſich hier ein ſchrecklicher 
Vorfall zugetragen. Ein Mann kam nach Hauſe und gerieth 
uͤber ſeinen Knaben in Zorn, dem er eine ſtarke Ohrfeige gab. 
Die Mutter nahm die Partei des Kindes, und wurde unüber⸗ 
legterweiſe in ihrem Eifer dafur fo heftig, daß fie drohte, 
mit ihrem Sohne das Haus zu verlaſſen. Dies brachte ande» 
rerſeits den Vater wiederum ſo in Wuth, daß er nach einem 
Raſirmeſſer griff und der Frau damit einen Schnitt in den 
Hals verſetzte. So wie er aber das Bit ſtroͤmen ſah, gerieth 
er ſo in Angſt, indem er glaubte, ſeine Frau gerödtet zu has 
ben, daß er ſich ſelbſt zu entleiben beſchloß und ſich 6 Schnitte 
that, bis er ohnmächtig niederſank. Auf das Gerücht von 
dieſen Vorfaͤllen ſchritten natürlich die Behörden ein; der 
Mann befindet ſich jetzt im Hoſpital, und man hofft noch, ihn 
zu retten; die Wunde der Frau iſt nicht gefährlich. 

Marſeille. Ein hieſiges Journal theilt den Plan und 
Grundriß der Docks mit, welche hierſelbſt angelegt werden ſol⸗ 
len. Unſtreitig wurden dieſe Werke der Stadt von größtem 
Nutzen fein, allein fie find auch außerordentlich koſtbar, denn 
der Anſchlag iſt auf nicht weniger als 8 Mill. Fr. gemacht. 

Es iſt von einer neuen Pairsernennung in Maſſe die 
Rede. Unter denen, welche diesmal die Pairswuͤrde erhalten 
dürften, befinden ſich die Herren Dupin, Etienne, Roper⸗ 
Collard, Sebaſtiani, v. Rigny, Beranger, Bignon, Firmin 
Didot, Kératry, Prunelle, Humann, Adier, Perſil u. ſ. w. 

i In dieſen Tagen kam im St. Ludwigs » Collegium der 
ſonderbare Fall vor, daß in einer der Klaſſen zwei Leh⸗ 
rer zugleich erſchienen, um ihren Unterricht zu beginnen, und 
ſich, zu nicht geringer Beluſtigung der Schüler, um den 
Lehrſtuhl zankten. Beide waren namlich, in Folge eines 
Verſehens im Miniſterium des öffentlichen Unterrichts, zu 
Profeſſoren für eine und dieſelbe Klaſſe und fü: den naͤmli⸗ 
chen Lehrgegenſtand ernannt worden. Der Direktor mußte 


ſich endlich ins Mittel legen und dem einen Lehrer den Bor 
rang vor dem andern einräumen, 

i Paris, 13. Oktober. Lord Durham wird in Kurzem 
hier erwartet. In dieſem Augendlicke befindet er ſich noch in 
Brüſſel. Lord Grey wird gigen den Monat Januar kin nach 
Paris kommen und mehre Monate in Frankreich bleiben. — 
Der berühmte Schwediſche Antiquar, Hr. Schröder, Profeſſor 
und Bibliothekar zu Upfala, iſt hier angekommen, um die hie⸗ 
figen Bibnotheken in Betreff feines Werkes, betitelt: Serip- 
tores rerum suecicarum medii aevi, zu benutzen. — Ein 
junger Maurer, der von Paris nach Orleans reiſte, hatte ſei⸗ 
nen Platz auf der Imperiale genommen. Er war krank im 
Augenblick der Abfahrt, doch ahnte niemand, daß es bedeutend 
ſei; Morgens fand man ihn todt auf ſeinem Sitz. 

(Gaz.) Zwiſchen dem Marſchall Gerard und dem Köͤ⸗ 
nige ſoll ſeit der Ruͤckkehr aus Fontainebleau eine gewiſſe 
Kälte eingetreten ſein; wie man glaubt, wegen der Amneſtie⸗ 
Angelegenheit. Lord Brougham wird binnen Kurzem 
hier erwartet. \ 

Aus Toulon wird unter dem Sten d. gemeldet, daß die 
neueſten Berichte aus Griechenland die Veranlaſſung zu der 
ſchnellen Abfahrt der Fregatte „Arthémiſe““ nach den levan⸗ 
tiſchen Gewaͤſſern, gegeben Härte, — 

In Droguignan und Graſſe iſt die Nationalgarde aufge 
loͤſt und eine Abtheilung Rekruten iſt mit den Gewehren der 
Nationalgardiſten der letztgenannten Stadt bewaffnet worden. 

Der König iſt geſtern nicht zur Stadt gekommen. Ge⸗ 
gen Mittag begab ſich der See⸗Miniſter nach St. Cloud, um 
mit Sr. Majeftät zu arbeiten. Es heißt, daß auch der Her⸗ 
zog von Orleans ſich nach Bruͤſſel begeben werde. — Der 
Schwediſche Gefandte in Paris, Graf v. Loͤwenhjelm, iſt ge 
ſtern hierſellſt eingetroffen. 

An der heutigen Boͤrſe iſt die Anleihe Don Miguel's von 
23 auf 27 geſtiegen, indem doch viele Perſonen dem Geruͤchte 
von dem Anlangen Don Miguel's in Spanien Glauben 
ſchenkten. Man wollte wiſſen, daß er von Bayonne nach St. 
Pie, als Konſkribirter verkleidet, gelangt ſei, und ſich deſon⸗ 
ders dadurch ganz unkenntlich gemacht habe, daß er ſich den 
Backen⸗ und Schnurrbart hatte abſcheeren laſſen. 

Das Journal des Débats begnuͤgt ſich, auf die 
Nachricht von der Ankunft des Don Miguel in Spanien Fol⸗ 
gendes zu bemerken: „Wir ſind der Meinung, daß bis jetzt 
nichts dazu berechtigt, der Authentizität dieſer Nachricht Glau⸗ 
ben zu ſchenken.““ (Auch die engliſchen Blätter bezweifeln 
dieſe Nachricht durchaus.) x 
Paris, 14. Okt. Der Herzog von Orleans iſt aus 
dem Lager von Lüneville in St. Cloud angekommen. 

Der Graf von Rigny, Miniſter der auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten, iſt geſtern wieder in Paris eingetroffen. 

Paris, 15. Oktober. Vorgeſtern Abend arbeitete der 
Koͤnig in Saint⸗Cloud mit den Miniſtern des oͤffentlichen Un⸗ 
terrichts, des Innern und der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
— Die Königin iſt geſtern Nachmittag um 4 Uhr, in Bes 
gleitung der Prinzeſſinnen Marie und Klementine, von Saint⸗ 
Cloud aus nach Bruͤſſel abgereiſt. — Der Fuͤrſt von Talley⸗ 
tand und Herr Dupin werden taͤglich in Paris zurücker⸗ 


wartet. 
Spanien. i 
Madrid, 4. Oktbr. Mina hat von Camdo geſchrleben, 
daß er den Auftrag der Regierung annehme und ihn in we⸗ 


nigen Tagen antreten zu können hoffe. Man fagt, der 
General Caratala werde ſein Unterhefehlshaber werden. 

Madrid, 8. Oktober. Geſtern haben die Prokurado⸗ 
ren einſtimmig das Geſetz angenommen, welches Don Carlos 
und ſeine Nachkommen von der Thronfolge ausſchließt und 
Mr immer aus Spanien verbannt. 

Ein Pariſer Blatt enchält Folgendes: „Man theilt uns 
einen Brief aus Madrid vom Sten d. mit, welcher von ei⸗ 
nem Mitgliede der Finanz⸗Kommiſſion der Proceres:Rammer 

geſchrieben worden iſt, und worin beſtimmt gemeldet wird, 
daß die Majorität jener Kommiſſion entſchloſſen ſei, das Vo⸗ 
tum der andern Kammer, wodurch die Guebhardſche Anleihe 
annullirt wird, zu verwerfen. Nur zwei Mitglieder 
haͤtten ſich für den Beſchluß der Prokuradorenkammer erklaͤrt. 


Da dieſe Stimmung der Finanz⸗Kommiſſion dem Grafen 


Torreno ſeit mehreren Tagen bekannt war, fo hat er die Ab⸗ 
ſtattung des Berichtes zu verzoͤgern geſucht, um von Neuem 
die Geſinnungen der Prokuradoren zu ſondiren, von denen 
einige es, ſchon bedauern ſollen, daß fie fo ſtrenge gegen die 
Cuet hardſche Anleihe verfahren find. Man hoffte viel von 
der Wirkung, welche die Sprache der Franzoͤſiſch⸗n und Eng⸗ 
liſchen Journale in Maderd hervorbringen würde. Am 10ten 
fol der Bericht der Finanz-Kommilſion der Proceres-Kammer 
abgeſtattet werden.“ — General Mina iſt mit weſentlich ges 
beſſerter Geſundheit aus den Baͤdern von Cambo nach 
ayonne zuruͤckgekehrt. 

Ein vom Londoner Courier mitgetheiltes Schreiben 
aus Bayonne vom 8. Oktober meldet Über bie angebliche 
Ankunft des Dom Miguel in Spanien Nachſtehen des: „Man 
ſagt, daß Don Carlos von allen Schritten Dom Miguel's 
unterrichtet war, zu deſſen Empfang er feinen Zoll Direktor 
Lanz nach Urdach ſandte; aber er erwartete ihn nicht ſo ſchnell. 
Dom Miguel ſoll mit Päffen von dem Spaniſchen General 
Konſul zu Genua, Montenegre, der auch den General Romas 
gaſa mit einem Paſſe verſah, durch das ſuͤdliche Frankreich 
gereiſt ſein. Die Vehörden von St. Jean de Luz ſcheinen 
dieſen Gerüchten Glauben beizumeſſen, und find in der größe 
ten Beſtuͤrzung. Der Maire von St. Pis, welchen Ort 
Dom Miguel auch paſſirte, ſoll den General Nugues davon 
in Kenntniß geſetzt haben. Der Graf (2) Roger, der kein 
Anderer iſt, als Herr Joly, ging ab, um ihn zu verfolgen, al⸗ 
lein zu ſpaͤt, da Dom Miguel zu der Zeit faſt das Haupt⸗ 
quartier des Don Carlos erreicht hatte. Obgleich die Behoͤr⸗ 
den dieſen Gerüchten keinen Glauben zu ſchenken ſcheinen, fo 
iſt es doch moͤglich, daß ſie im Irrthume ſind und eine andere 
Perſon mit Dom Miguel verwechſelt haben, beſonders da 

man von der Reiſe eines franzoſiſchen Pairs in das Haupt⸗ 
quartier des Don Carlos ſpricht. Vielleicht find die Behör⸗ 
den von Jean de Luz und St. Pio durch ein Boͤrſen⸗Manoͤ⸗ 
ver getaͤuſcht worden. - 

Der Indicateur de Bordeaux vom Alten d. ho 
erfahren, daß die Perſon, die man für Dom Miguel gehal⸗ 
ten, viel größer ſei, als dieſer Infant, der bekanntlich klein 
ſei. Ohne Zweifel habe man derſelben, fügt das Journal 
von Bordeaux hinzu, dieſen Namen beigelegt, um den Muth 
der Karliſtiſchen Truppen aufzurichten oder ein Sinken in 
Eur ie en Fonds zu bewirken. — Der Pariſer Monis 
widerſpre rer ermächtigt, der Nachricht foͤrmlich zu 


(Galignanis Meſſenger) General Nodil hat einen Paß 


von Armildez in Pampelona genommen, und beeilt ſich, feinen 
Sitz als Proceres in der Kammer einzunehmen, und feine 
Stelle als General⸗Capitain von Eſtremadura anzutreten. — 
Der Karliſtiſche Commandeur Guibelalde iſt abgeſetzt worden, 
weil er ſich weigerte, einen Befehl Zumalacarreguy's auszu⸗ 
führen. — Mina hat von Madrid aus Depeſchen und eine 
bedeutende Summe Geldes zu ſeiner Dispoſition erhalten. Er 
ſoll ſich ſehr tadelnd darüber geaͤußert haben, daß Rodil eine 
ihm anvertraute Armee verlaſſe, bevor ſein Nachfolger an⸗ 
gekommen ſei. Der General San Juenna hat 
den Befehl Über die Armee uͤbernommen, da der Vice⸗Koͤnig, 
Armildez, von Navarra, ſehr krank iſt. — Madame Zuma⸗ 
lacarreguy befindet ſich zu Bordeaux, und ſucht um Erlaub⸗ 
niß nach, daſelbſt bleiben zu dürfen. 

Mina war am 7ten d. noch nicht nach Spanien abgereift. 
Er traf jedoch Anſtalten, ſich nach Pampelona zu begeben, 
um von dieſer Stadt aus die militairiſchen Operationen z u 
leiten, bis er ſelbſt ſich an die Spitze der Truppen ſtellen 
kann. Sein Geſundheitszuſtand iſt ſehr befriedigend, und 
wäre er nicht noch von einer ſehr großen Schwaͤche behaftet, 
ſo könnte er ſchon jetzt die konſtitutionelle Armee in eigener 
Perſon in die Gedirgsſchluͤnde führen. Der Carliſtenchef hat 
feit einem Monate neus Streitkräfte an ſich gezogen; er lei⸗ 
det jedoch noch immer an Flinten⸗ und Pulvermangel, und 
ſo ſind ihm ſeine neuen Soldaten faſt ganz ohne Nutzen. 
Mina wird, wie es heißt, ſobald er das Kommando antritt, 
an die Einwohner der vier inſurgirten Provinzen eine Prokla⸗ 
mation erlaſſen. Auf den neuen Plan, welchen dieſer Gene⸗ 
ral zur Unterwerfung der Rebellen zu befolgen beabſichtigt, 
fegt man viel Hoffnung. Allein die Aufregung wird ſchwer 
zu befänftigen fein, welche durch die Plackereien der Generale 
der Königin, die vor Mina komman dirt haben, hervorge⸗ 
bracht worden iſt. Die Einwohner der Provinzen haben ihr 
Hab und Gut verloren und ſich ganz an Don Carlos ange⸗ 
ſchloſſen. Es wird nicht wenig Muͤhe koſten, ſie jetzt von 
der Sache des Praͤtendenten abtruͤnnig zu machen. 

In einem Schreiben aus Bayonne vom gten d. heißt 


— 


es: „Geſtern iſt ein Spaniſcher Courier aus Madrid mit 


Deveſchen für den Spaniſchen Konſul hier angekommen. Die 
ſer begab ſich ſogleich nach Cambo und ſtellte eine Geldſumme 
zur Verfuͤgung des Generals Mina. Mina wird ſich am 1. 
Nov. nach Spanien begeben. Er tadelt den General Rodil, 
weil er das Kommando einer ihm anvertrauten Armee vor 
der Ankuft ſeines Nachfolgers niedergelegt. Der General 
San Juanina hat den Oberbefehl über das Heer übernommen, 
well der Vice⸗ König krank iſt. — In der hieſigen Gegend iſt 
eine geheime Pulver- und Patronen-Fabrik entdeckt und große 
Vorraͤthe find weggenommen worden, man vermuthet, daß 
das die geheime Quelle war, woher die Karliſten noch im⸗ 
mer ſchleichlings mit Munition verſehen wurden. 

Eine Sitzung der ſpaniſchen Cortes. — Der Madrider 
Korrefpondent des Morning Herald entwirft folgende 
lebhafte Schilderung von dem Geſchaͤfts betriebe in der Proku⸗ 
radorenkammer. Als Scene iſt der Augenblick gewählt, wo 
es an die Abſtimmung uͤber das Finanzprojekt gehen ſoll. 
„Jetzt, heißt es, kam die Schwierigkeit, nemlich die Frage, 
wie das Votum zu geben wäre, ob auf das miniſterielle 
Projekt, oder auf den Kommiſſionsbericht. (Be 
kanntlich fiegte das erſte.) Die Kammer verwandelte ſich in 
einen Baͤrenzwinger, in eine Judenſchule, und die Glocke 
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des Präsidenten mußte alle ihre Beredſamkeit aufbieten, um 
nur einigermaaßen das Dekorum zu bewahren. Die vier Se⸗ 
kretgire hatten ſich gleichzeitig erhoben, und erklärten das 
„Reglamento;“ fünfzig Prokuradoren kreiſchten zu gleicher 
Zeit, wie fie den Artikel verſtänden. Carasch bruͤllte, Mars 
tel quakte, Lopez nehm das Maul voll, La Santa ſchnitt Ge⸗ 
ſichter wie ein Affe, und Santa Fe ſtand mit ausgeſpreizten 
Armen und Deinen wie ein Telegraph. „Pido la palabra!““ 
(bitte ums Wort!) ſchreit der eine; — „El Reglamento!““ 
ſagt ein anderer; — „Artieulo 321“ ruft ein dritter. 
Der Praͤſident wird roth vor Zorn. - Seine Klingel laͤutet, bis 
das Schwengelchen zerbricht. Die Gallerien find in Verzwei⸗ 
flung. „Ilay toros, Sennores!“ röhrt einer, der feine 
Eintrittskarte zum Stiergefecht in der Taſche hat; „El pu- 
eherg ! ““ (die Suppe!) brummt ein zweiter, deſſen Mittags⸗ 
eſſen bei den „ninnes“ (Kindern) zu Haufe auf ihn wartet. 
Die Worte „Majoritaͤt““ — „Minoritaͤt!“ — „Geſetzes⸗ 
vorſchlag““ — „„Sennores Ministros,“ klangen in Mitte 
dieſes Stimmenkriegs allein vernehmbar. Die ganze Kammer 
war in Verwirrung. Den Miniſtern war es zu Muthe wie 
der Haspel in der Flaſche, die nicht weiß, wie ſie hineinkam, 
und noch weniger, wie ſie herauskommen ſoll. Der Praͤſident 
verlor die Geduld, und die Steifheit ſeiner ſoldatiſchen Hal⸗ 
tung wich vor der Gewalt feines Grimmes. Beſonders er⸗ 
regten ſeine Galle zwei alte anbruͤchige Redner mit aſthmati⸗ 
ſcher Stimme, die ſo lange demonſtriren und wieder demon⸗ 
ſtriren wollten, bis es meinem vortrefflichen Freunde, dem 
Conde de Almodovar vor den Augen flirrte. Wir konnten 
auf die Gallerie hinauf hören, wie er einen militairiſchen Fluch 
zwiſchen den Zähnen murmelte.“ 
Portugal. 

Liſfabon, 3. Oktober, (Moring Herald.) Die Koͤ⸗ 
nigin und der Hof ſind am Tage nach der Beerdigung Dom 
Pedro's von Queluz nach dem Palaſt Neceſſidades abgegan⸗ 
gen. Bei der feierlichen Kondolenz der diplomatiſchen 
Corps, der Cortes und des Adels benahm ſich die Kö⸗ 
nigin ihrer neuen Wuͤrde angemeſſen; ſie ſoll im Con⸗ 
ſeil mehr Takt, Geiſt und Einſicht entwickelt haben, als man 
von ihrem Alter und ihrer Unerfahrenheit erwartete; über 
haupt ſoll fie ſich in jeder Hinſicht als Dom Pedro's Tochter 
zeigen, und durch feine Vormundſchaft und fein Beiſpiel viel 
in der Regierungskunſt gelernt haben. 

Am Abend des 27, und den größten Theil der Nacht hin⸗ 
durch fand die Beiſebung der Leiche Dom Pedro's in der 
Kirche St. Vincente da Fora ſtatt. Die Prozeſſion erman⸗ 
gelte, wegen der gemeldeten Anordnung des Kaiſers, alles 
Gepraͤnges, aber über 1000 Männer aus den ärmeren Klaſ⸗ 
ſen kauften ſelbſt ſich Fackeln, und ſchloſſen ſich dem Zuge anz 
große Haufen draͤngten ſich hinterher und die Theilnahme des 
Volks ſprach ſich auf jedem Geſichte aus. Am Grabe hielt 
der Herzog von Terceira die Leichen⸗Rede. 

In London find am 13. Oktbr. mit dem Dampfſchiffe 
„Royal Tar“ Nachrichten aus Liffabon vom Sten d. M. 
und zugleich der Unter⸗Staats⸗Secretafr im Portugieſiſchen 
Miniſterium des Auswaͤrtigen, Herr Bapard, mit Depeſchen 
für die Regierung angekommen. Dieſer Beamte iſt von der 
Königin beauftragt, dem Herzoge von Leuchtenberg das 
Schwert, welches Dom Pedro ihm vermacht hat, und zugleich 
die Einladung zu überbringen, der Herzog möge haldmoͤglichſt 
nach Liſſabon kommen. Auch ſoll Herr Bayatd ſchon alle 


auf die Abſchließung der Ehe zwiſchen der Koͤnigin von Por⸗ 
tugal mit dem Herzoge von Leuchtenberg bezuͤglichen Papiere 
bei ſich führen, fo daß die Vollziehung derſelben nicht mehr 
entfernt fein kann. Baron Mortier, der Franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte, ſoll Liſſabon verlaſſen haben, um nicht bei der Ver⸗ 
maͤhlung und den bezuͤglichen Unterhandiungen gegenwärtig 


zu ſeyn. ; 


Niederlande. f 

Aus Holland, 7. Oktobr. Man will nun beſtimmt 
wiſſen, daß unſere Regierung den nächſtens zuſammentreten⸗ 
den Generalſtaaten abermals die Forderung ſtellen werde, den 
belgiſchen Zins⸗Antheil an der allgemeinen Schuld mit 
8,400,000 fl. wiederholt in das Ausgabebudget aufzunehmen. 
Dagegen wird die Regierung eine Erleichterung in den Grund: 
und Perſonallaſten proponiren, um ſo die Uebernahme des 
belgiſchen Zinsantheils etwas weniger fuͤhlbar zu machen. 
Die neue Organiſation unſerer mobilen Schutterei ſoll erſt die 
Gutheißung der Generalſtaaten erlangen und dann eine neue 
Organiſation unſers Lagers gebildet werden, um mit moͤglichſt 
wenigen Ausgaben fortwährend bis zur ausgemachten Sache 
eine Achtung gebietende Macht gegen Belgien unter den Waf⸗ 
fen zu haben. 

Belgien. P 

Brüffel, 14. Oktbr. Der König ift von feiner Mu 
fterung der Truppen in dem Lager wieder auf das Schloß Lae⸗ 
ken zuruck, wo er morgen die Königin der Franzoſen und die 
Franzöſiſchen Prinzeſſinnen erwartet. Die Ehrendamen und 
das Gefolge werden im Pallaſt zu Bruͤſſel logiren. 

Kurz und beſtimmt meldet die geſtrige Emancipation: „Die 
Schwangerſchaft der Koͤnigin wird bei Hofe von Niemandem 
mehr bezweifelt.“ 

Der Eclair will wiſſen, daß die Stelle eines Militsir⸗ 
Gouverneurs der Reſidenz eingehen, der General Buzen ſei⸗ 
nen ehemaligen Poften als Militair⸗Commandeur der Pros 


vinz Antwerpen wieder Übernehmen, und der General Priſſe 


als bevollmaͤchtigter Miniſter nach Spanien gehen werde. (Für 
ietzt iſt, wie gemeldet, Graf Lalaing mit dieſer Miſſion be⸗ 
auftragt.) — Der Portugieſiſche Geſchaͤftstraͤger, Ritter 
d'Almeida, hat am I1ten dem Königlichen Haufe den Tod 
Don Pedro's angezeigt. Die Portugieſiſche Geſandtſchaft 
hat die tiefſte Trauer angelegt; ſeit dem Tage der Ankunft 
der Depeſchen, welche den Tod des Herzogs von Braganza 
beſtaͤligten, iſt das Geſandſchafts⸗Hotel geſchloſſen. 

Es find über Venloo 13 Deferteure der Holländifchen As 
mee hier angekommen; ſie find zur Fremden⸗Legion nach Like 
dirigirt worden. 

Mon wuͤnſcht bier ſehr einen Anſchluß an den deutſchen 
Zollverband, indem man ſich von den Unter handlungen mit 
Frankreich nicht viel verſpricht. 

Zwei junge Leute, welche auf Koſten des geographiſchen 
Inſtituts des Hrn. Vandermaelen Braſilien bereiſt haben, 
find nach Zjaͤhriger Abweſenheit wieder hier eingetroffen und ha⸗ 


ben bedeutende naturwiſſenſchaftliche Sammlungen mitgebracht. 


Die Preiſe der Linnenwaaren ſind hier im Steigen. 
Italien. 

Das Journal des Débats vom 14. Oktbr. fagt: 
„Wir haben heute aus Rom Briefe von ſehr friſchem Datum 
erhalten, welche berichten, daß Dom Miguel dieſe Stadt nicht 
verlaſſen und einen Palaſt gemiethet hatte, in welchem er ſeine 
Reſidenz aufſchlagen wird. Die durch die Journale von Bor⸗ 
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deaup verbreiteten Geruͤchte tiber die vorgebliche Reife Dom 
Miguels durch Frankreich find ungegruͤndet.“ 

Der Courrier frangais kommentirt dagegen ein Schreiben 
aus Rom vom 2. Oktober (in der Allgem. Ztg.) worin ge⸗ 
meldet wird, daß Dom Miguel am 29. September die Ge: 
burtstags⸗ Gratulationen nur von feinen verrrauteften Die⸗ 
nern angenommen, ſo: daß der Infant wahrſcheinlich ſchon 

abgereiſet geweſen ſei, und in Civita Vecchia oder Genua ſich 
eingeſchifft habe. Ohnehin hatten ihn Emiſſaire mit Ermun⸗ 
terungen zur Abreiſe beſucht. 

Rom, 8. Oktober. Se. Majeſtaͤt der König von Bairen 
traf, nach einem achttägigen Aufenthalte zu Ascagnano, einem 
Landgute der Familie Florenzi bei Perugia, geſtern Nachmit⸗ 
tags unter dem Inkognito eines Grafen von Augsburg zu 
Rom ein, und machte am folgenden Morgen dem Papſt im 
Quirinal-Palaſt einen Beſuch. 


Schweden. 
Stockholm, 10. Oktober. Der König hat von den 
taͤnden außer der ſchon bewilligten Anweiſung auf den vori⸗ 
gen Mißwachs⸗Ktedit noch einen Kredit von 400,000 Thlr. 
verlangt, um nöthigenfalls und nachdem jene Mittel verwendet 
worden, zu Unterſtützungen benutzt zu werden. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, B. Septbr. Die Ueberſchiffung 
tuͤrkiſcher Truppen nach Aſien dauert fort, mithin die Vorbe⸗ 
reitung zum Kriege, wenn gleich minder auffallend. Die 
Nachrichten aus Syrien lauten nicht guͤnſtig, die Aufregung 
nimmt zuz Ibrahim Paſcha wird Muͤhe haben, ſich zu behaup⸗ 
ten. Die Druſen verlaſſen ihren Fuͤrſten, und von den 
10,000 Mann, die er Ibrahim zugeführt hat, follen ihm 
kaum 3000 zurückgeblieben ſein. Er wird von ſeinen Lands⸗ 
leuten für einen Vertaͤther gehalten, und genießt auch wenig 
ertrauen in dem aͤgyptiſchen Hauptquartiere; — das ge⸗ 
woͤhnliche Loos Aller, die die Intereſſen ihres Landes misken⸗ 
nen, und ihnen entgegen handeln. Die Herrſchaft der Ae⸗ 
Lypter iſt einmal in Syrien unpopulair, und wird es bleiben, 
ſo lange nicht den Forderungen des Volks Gehoͤr geſchenkt 
wird. In der Umgebung von Jeruſalem ſollen ſich wieder 
aufen von Inſurgenten geſammelt haben, die zwar unthätig 
bleiben, aber durch ihre drohende Stellung Ibrahim Paſcha 
in Schach halten. Er will nicht angreifend gegen fie verfah⸗ 
ten, und kann doch auch nicht dulden, daß fie ſich ſaſt unter 
einen Augen organiſiren, und ihn zuletzt angreifen. — Die 
Peſt iſt ſtationair, und richtet fortwährend viele Verheerungen 
an. In den Moſcheen werden Gebete um Abwendung des 
Uebels gehalten. Die fränkifchen Hotels find alle geſchloſſen, 
und deren Bewohner beobachten aufs ſorgfaͤltigſte alle Abſper⸗ 
rungsmaaßregeln. Beſonders die große Hitze, welche wir hier 
erduldet, ſcheint die Seuche ſehr bösartig gemacht zu haben. 
Bis jetzt iſt die Armee noch davon verſchont, wahrſcheinlich 

weil dort auf Ordnung und Reinlichkeit geſehen wird. 

Afrika 
Der General Graf Erlon hat bei feiner Ankunft in Algier 
zwei Proklamationen, die eine an die Armee, die andere an die 
Araber erlaſſen, welche beide der Moniteur mittheilt. Dieſe 
lee n haben nichts merkwuͤrdiges, außer etwa, daß das 
“ 15 in einem der orientaliſchen Weiſe entſprechendem Styl 
Geb aßt iſt. — Am 30. September waren die neuen Justiz⸗ 
ehörden zu Algier inſtauict worden. 


Amerika. 

In Folge der, von dem Congreß von Neu- Granada er: 
theilten Genehmigung zur Anlage einer Straße uͤber die Land⸗ 
zunge von Panama, ſollen in Panama bereits 90,800 D. 
zur Anlegung einer Eiſenbahn von Portobelo nach Panama 
vorhanden ſein; inzwiſchen will ein gewiſſer Maroquino ei⸗ 
nen Weg von Cruces nach Portobelo, d. h. von einem Ocean 
zum andern, entdeckt haben, wo es weder Berge noch Huͤgel 
gebe, und den er in weniger als Tagesfriſt zurückgelegt ha⸗ 
ben will. 


Miszellen. 

Wir haben ſchon erwaͤhnt, daß der Red. der weimar. 
Zeit. Legat.⸗Rath Panſe, bei dem letzten großen Brande, in 
Weimar, feine ganze Habe eingebuͤßt hat. Er war gerade 
mit feiner Frau in Naumburg und hatte die Magd mit 4 
noch nicht erwachſenen Kindern zuruͤckgelaſſen. As er Abends 
ſpaͤt nach Hauſe zuruͤckkehrte, fand er Alles in Aſche, denn 
das Maͤdchen hatte nichts, als die Kinder retten koͤnnen. Das 
Feuer iſt, aller Wahrſcheinlichkeit nach, dadurch entſtanden, 
daß die Sonne durch ein Bläschen, welches ſich in Glaſe ei— 
nes Dachfenſters befand, und ein natuͤrliches Brennglas bil⸗ 
dete, das Holz in feiner naͤchſten Umgebung anzuüͤndete. An 
den Fenſterrahmen wurde das Feuer zuerſt bemerkt. 


Adrian Boieldieu, in Rouen am 16. Dez. 1775 
geboren, war ein Schuͤler des Organiſten der dortigen Kathe⸗ 
drale, Broche, und kam im J. 1795 nach Paris. Sein Ruf 
als Klavierſpieler und Liederkomponiſt verſchaffte ihm die 
Ernennung zum Profeſſor des Pianoforteſpiels am Conſerva⸗ 
torium, wo er eine große Anzahl trefflicher Schüler bildete 
und namentlich Cherubini's Aufmerkſamkeit auf ſich zog, 
der ihm in der dramatiſchen Compoſition Unterricht ertheilte. 
Auf Himmel's Veranlaſſung, der ihn uͤberredete, einen 
Ruf nach St. Petersburg anzunehmen, verließ B. gegen Ende 
des Jahres 1803 Paris und begab ſich nach Rußland, wo 
er an Sarti's Stelle, zum kaiſerl. Kapellmeiſter ernannt wurde. 
Das ſtrenge Klima nöthigte ihn indeß, dieſe ehrenvolle Stel⸗ 
lung aufzugeben, eine ſtete Augenſchwaͤche war die Folge der 
dortigen Winterkaͤlte. Vor zwei Jahren unternahm er mit 
ſeinem Sohne eine Reiſe nach Italien. Boieldieu's Name 
verſchaffte ihm in Italien den ehrenvollſten Empfang; leider 
vermochte indeß auch die Veranderung der Luft kein guͤnſtige⸗ 
tes Ergebniß für ſeinen koͤrperlichen Zuſtand hervorzubringen. 
Seine letzte Arbeit waren einige Tanze, die bei den großen 
Ballen in Paris mit allgemeinem Beifall aufgenommen wur⸗ 
den. Er ſtarb am 9. Okt. auf ſeinem Landhauſe bei Paris. 
Als Opern⸗Componiſt wird er immer unter den erſten 
genannt werden muͤſſen, welche die Friſche und Lebendigkeit 
der Melodieen mit einer geſchmackvollen, nicht uͤberladenen 
Inſtrumentation zu verbinden wußten, und es duͤrfte wohl 
nur wenige Theater in Europa geben, in denen ſeine Calife 
de Bagdad, fein Chaperon rouge, fein Jean de Paris 
und vielleicht die lebendigſte und geiſtreichſte feiner Opern, 
feine dame blanche mit dem trefflichen, eines Mozart wuͤr⸗ 
digen, Finale des zweiten Aufzugs) *) nicht gefallen hätten, 


Sie trug dem Componiſten von Carl X. eine jährliche Pen⸗ 
flon von 1200 Frcs. und ein ſchönes Silber⸗Service ein. 


Bücher ſch a u. 

Handbuch des Wiſſenswürdigſten aus der Natur und Ge⸗ 
ſchichte der Erde und ihrer Bewohner, zum Gebrauch in Schu⸗ 
len und Familien, von Dr. L. G. Blanc, Prof. zu Halle. 
Zweite Auflage, 3 Theile in gr. 8. Halle, bei Schwetſchke 
und Sohn. 

Der Unterricht der Jugend in der Geographie findet wohl 
nur aus dem Grunde oft ſo wenig Erfolg und ſo wenig In⸗ 
tereſſe bei den heranwachſenden Knaben und Maͤdchen, weil 
gewohnlich eine Maſſe von kurzen Datis über die Naturbe⸗ 
ſchaffenheit und die politiſchen Einrichtungen eines Lan⸗ 
des aus gleichzeitiger Auffaſſung ihnen gegeben 
wird. Dadurch entſteht ein doppeltes Unbehagen für die Lehr⸗ 
linge. Einmal werden fie bloß in der räumlichen Auf⸗ 
faſfung beſchaͤftigt, die Beziehung auf die Zeit tritt ganz 
zuruck; jene Anforderung an eine einſeitige Thaͤtigkeit ermuͤ⸗ 
det daher ſchnell und ſchreckt zuruͤck in einer Bildungsperiode, 
wo der Trennung und Einſeitigkeit der Thaͤtigkeit noch keine 
hinlaͤngliche Kraft des Geiſtes entgegenkommt. Nur die viel: 
feitige Anregung findet den Geiſt ſtark genug um ein In⸗ 
tereſſe feſtzuhalten, wie im zarten Gewebe erſt eine Menge 
zuſammengefalteter und uͤber einander gelegter Faͤden im 
Stande ſind, dem Drucke der Schwere zu widerſtehen. Das 
letztere Experiment bewaͤhrt ſich bei dem jugendlichen Geiſte 
oft genug, z. B. intereſſirt daſſelbe Penſum aus der Geogra⸗ 
phie in elner Reiſebeſchreibung weit mehr, als in einem geo⸗ 
graphiſchen Lehrbuche, ſobald dort die geſchichtliche En tſte⸗ 
bung des gegenwaͤrten Zuſtandes der Länder und Orte, Sit⸗ 
ten, Gewohnheiten, Feſte der Bewohner mit beruͤckſichtigt 
iſt; ſchon die Allmaͤhligkeit, in welcher das geographifche 
Bild aus der Reiſebeſchreibung erſteht, hat ihren Reiz, weil 
eben die raͤumlich gleichzeitige Auffaſſung nicht mehr die ein⸗ 
zige ins Vibeiren gebrachte Seite der Thaͤtigkeit iſt. Zum 
anderen wird durch die große Menge von gleichzeitigen Da⸗ 
tis uͤber Natur und Einrichtungen eines Landes die große An⸗ 
forderung an die Lehrlinge geſtellt, dieſe Maſſen von Notizen 
durch ihre eigne Einbildungskraft zu beleben, und zu 
einem veranſchaulichten Ganzen zu machen. In der 
That waͤre dieſe Aufgabe, z. B. bei manchen großen Haupt⸗ 
ſtaͤdten, zu ſtark ſelbſt für Erwachſene, und wer ſonſt eine 
Stadt anderswoher nicht kennt, wird ſich wahrlich mit der 
thaͤtigſten Phantaſie aus kurzgefaßten aber reichen Notizen uͤber 
fie, gerade in den beſten und reichſten Lehrbüchern, nur ein ſehr 
dunkles Bild von ihr entwerfen; man laͤßt dieſe nothwendi⸗ 
gen Notizen zum gelegentlichen Gebrauche, oder zum 
Nachſchlagen liegen. Aber der jugendliche Lehrling nun, der 
alles das mit anhören muß, was der Erwachſene für feine 
Zwecke im Leſen auslaͤßt, deſſen Einbildungskraft gebieteriſch 
Nahrung verlangt, der aus Analogieen noch fo wenig zuſam⸗ 
menzuſtellen vermag, ihm muͤſſen die ſeitenlangen Notizen⸗ 
poſten über ein Land, eine Stadt druckend und widrig wer⸗ 
den. Die ausführlichere Erzählung daher, die vom Autor 
ausgearbeitete Schilderung, das iſt, was der junge Schüler 
braucht und von der Ueberlegung des Lehrers verlangen kann: 
er muß bereits ausgeführte Bilder, nicht bloß Stoff zum 
Entwerfen von Bildern erhalten. — In demſelben Verhaͤlt⸗ 
niſſe findet ſich auch der Erwachſene, welcher ohne ein beſon⸗ 
deres wiſſenſchaftliches Treiben, Luft zur Geographie hat, 
oder durch ein Buch bekommen fol. Denn die Selbſtthaͤtig⸗ 


keit feines Geiſtes wil Ermunterungen, entgegen kommende 
Hülfe, lebhafte und ſchon fertige Verſinnlichung. 
Anforderungen dieſer Art finden in dem überfchriftlich ges 
nannten Werke des Hrn. Prof. Blanc ihre volle Befriedigung, 
und das an ſich dem Takte mehr als dem wiſſenſchaftlichen 
Sinne zu uͤberlaſſende Verhaͤltniß des Gemiſches von mas 
thematiſcher und phyſiſcher Geographie, Meteorologie, Staa⸗ 
tenkunde und Geſchichte, erſcheint darin ſehr glücklich getroffen, 
wie die eigene Leſung Jeden durch Anziehung uͤberzeugen wird. 
Die Charakteriſtik des Volkslebens, der Sitten, die Schilde⸗ 
rung der Staͤdte und berühmter Gegenden iſt mit Geſchmack 
und mit ſtarken Zügen entworfen; es kommt eben bei dem er⸗ 
ſten Bekanntmachen des jungen Leſers mit dieſen Gegenſtaͤn⸗ 
den darauf an, ihm etliche wenige charakteriſtiſche Züge eins 
mal fuͤr alle zu imprimiren. Das Modifiziren, Ermaͤßi⸗ 
gen, Reduziren auf kleinere Unterſchiede zwiſchen den hoͤher 
gebildeten Klaſſen der Voͤlker, kommt fur denjenigen ohnehin 
ſpaͤter, der im Studium des Menſchen weiter geht; aber Volks⸗ 
bilder von ſo geringer Unterſchiedlichkeit wie dieſer mild modifizi⸗ 
rende Sinn, ſpaͤtere Ruͤckſichten und Rückhalt ſie liefert, wer⸗ 
den ganz farb⸗ und charakterlos für den Anfaͤnger. Der Hr. 
Verf. fügt die Geſchichte jedes Landes feiner Beſchrei⸗ 
bung hinzu, indem er dabei auch auf die Kulturgeſchichten 
große Ruͤckſicht nimmt; nach den oben vorangeſchickten Anfichten 
müſſen wir anerkennen, daß dies dem Zwecke und Intereſſe 
des Buches großen Vorſchub leiſtet. Für den Selbſtunterricht 
des Laien dient ein fließender und angenehmer Styl, die 
Brauchbarkeit des Werkes hoͤchſt guͤnſtig zu vermehren. 
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S. bei Strehlen, 21. Oktober. Wir hatten geſtern Ge⸗ 
legenheit, die ſeltene Lufterſcheinung zweier Nebenmonde zu be⸗ 
obachten. Der Mond ging feurig auf, und verbreitete ſchon 
vor feinem Aufgange einen roͤthlichen Glanz’, wie der Wider⸗ 
ſchein eines entfernten Feuers. Nicht hoch uͤber dem Hori— 
zonte lagerte, mit ihm ziemlich parallellaufend, eine lange 
ſchwarze Wolke, bis an deren Saum die Atmoſphaͤre, ob⸗ 
gleich die Dunkelheit ſchon eingetreten war, ſo hell war, wle 
wenn im Sommer der Tag graut. Als der Mond nun auf⸗ 
gegangen war, warf er Strahlen nach oben bis an die ſchwarze 
Wolke, welche unverruͤckt ihren Standpunkt behielt, und man 
erblickte ungefähr 20 Grad vom Monde entfernt in derſelben 
Hoͤhe mit ihm zu beiden Seiten deſſelben zwei ſehr deutlich 
markirte weißliche Lichtpunkte, deren Kern die Größe des 
Mondes haben mochte, und welche auf der dem Monde ent⸗ 
gegengeſetzten Seite in einen Schweif ausgingen. Beſonders 
deutlich und ſcharf abgegrenzt war der auf der linken Seite. 
Der Mond war dabei wie in einen Schleier gehuͤllt, und als 
er hoͤher ſtieg „ warf er auch nach unten feine Strahlen, die 
dem Waſſerziehen der Sonne nicht unaͤhnlich waren, bis die 
Wolke, hinter welche er trat, ihn dem Auge verbarg, und 
der Erſcheinung ein Ende machte. 


Berichtigung. In der geſtrigen Anzeige der großen 
Muſik⸗Auffuͤhrung, am Schluſſe, l. gemein nuͤtzigen ft. 
gemeinſchaftlichen Zwecken; und Emanuel Bachs ſtatt 
Haͤndels Heilig. 


Mit einer Beilage. 


un 
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5 Freitag den 24. Oktober 1834. 


Theater: Nachricht. 

Freitag den 24ſten: Graf Effer. Trauerſpiel in 5 Akten, 
aus dem Engliſchen, von Dyk. a 

Sonnabend den 25ſten: Zum erſten male: Das Schloß 
Candra. Große heroifcheromantifche Oper in 3 Auf: 
zügen von Eduard Gehe, Muſik von Wolfram. 


Nachruf 
Karl Lüs tuner, 
dem Freunde — Jenseits! 


Ew’ge Ruh’ — für alle Pein hienieden! — 
Ruhe, sanft — Dich lohn't ein bess’res Seyn! — 
ngel stimmen nun, mit Dir, im Frieden, 
Jubelnd dort, in's „Halleluja“ ein! — 
Milden Trost, wirst Du uns freundlich geben, 
Aus dem Reich der ew’gen Wonne, dort! — 
ie vergessen — nein in Liebe leben 
ur im Segen — wird Dein Denkmal fort! — 


... ... 


a EEE I EEE BET 
Der Betrag der bis zum 16. d. M. bei uns für verſchiedene 
Abgebrannten eingegangenen milden Gaben iſt am 21. und 23 d. M. 
von uns zur Poſt gegeben worden und zwar: 
35 Rthlr. 5 Sgr. an den Magiftrat zu Wanſen. 
25 Rthlr. an den Magiſtrat zu Ziegenhals. 
21 Rthlr. 20 Sgr. an den Magiſtrat zu Gruͤnberg. 
45 Rthlr. an den Magiſtrat zu Schneidemuͤhl. 
3 Rthlr. an den Magiſtrat zu Luͤben. 
1 Kthlr. 10 Sgr. an die Gemeinde zu Kotzenau. 
Die Beitrage für Steinau mit 1 Kthlr. hat Herr Pollzei⸗Prä⸗ 
dent Heinke, die für Seidenberg mit 2 Rthir. 25 Sgr. Herr Se⸗ 
nior Berndt guͤtigſt übernommen, mit den bei Denſelben eingekom⸗ 
menen größeren Summen abzuſenden. In Summa waren eingekom⸗ 
men 105 Rthlr. Die Sachen nach Lüben und Wanſen find durch 
ſichere Gelegenheit an die dortigen Magifträte abgeſchickt worden. 
en milden Gebern lehne erquickende Vorſtellung der Linderung 
herben menſchlichen Leidens. Redaktion. 


Bis zum 15. Oktober e. find folgende milde Unterſtuͤtzungs⸗Beitrage 
für die Abgebrannten in Steinau bei dem unterzeichneten Comite ein⸗ 
grgangen Stadt Luͤben 365 Brodte, 66 Semmeln, 1 Topf Fett und 

Faß Branntwein; Dom. Klapkau 25 Brodte; Dom. Lehfewig 
10 Schfl. Kartof.; Dom. Thauer 10 Schfl. Kartof.; Gem. Neudorf 
3 Brodte, 3 Schfl. Kartof, etwas Erbſen und Butter: Dom. Guh⸗ 
ren 73 Bradte, 5 Schfl. Kartof.; daſelbſt Brauer Schober 3 Q. 
Brantw.; Paſtor John von Thiemendorf 5 Brodte: Dom. Hannner 
20 Brodte, 6 Schfl. Kartof.; + Schfl. Erbſen, 40 Pfd. Fleiſch; 
Gem. Hammer 20 Brodte; Dom. Porſchwitz 50 Brodte, 4 Schfl. 
Kartof.; Gem. Kein-Räblig 23 Brodte, 87 Schfl. Kartof.; Gem. 
Oeltſchen 5 Brodte, 3 Schfl. Kartof.; Gem. Wandritſch 35 Brodte 
ash. Kartof. und etwas Mehl; Gem. Zechelwit 16 Brodte, 6 
S 


chfl. Kartof.; Dom. Bielwieſe 90 Brodte, 20 Schfl. Kartof.; 

tadt Winzig 236 Brodte 1 Schfl. Kartof., gerüoch dene 
1 Paket Klſt., einige Töpfe Butter, etwas Salz, Hirſe, Graupe, 
Mehl, Erbſen, Einfenz Gem. Petſchkendorf 80 
tof. 5 Sgr. Gem. Toͤſchwitz 28 Brodte, 8 Schfl. Kartof. ; Stadt 
Naudten 91 Brodt., 2 Schfl. Kartof.; Dom. und Gem. Klein⸗Kri⸗ 
chen 121 Brodte; Gem. Thiemendorf 42 Brodte, 8 Schfl. Kartof. 
b I. Erbſen, etwas Hirſe, Graupe und geb. Obſt; Gem. Hoch⸗ 
Kal 46 Brodte 16 Schfl. Kartof.; Dom. Klein⸗Rädlitz 5 Schfl. 
Bei 6 Schfl. Roggen; Gem. Kunzendorf 23 Brodte; Gem. 
a ſtadt Lüben 38 Brodte, 1 Schfl. Kartof. 1 Schfl. Erdſen, etwas 

oggen und Mehl. Gem. Porſchwitz 17 Brodte 6 Schfl. Kartof. 


rodte, etwas Kar⸗ 


1 Schfl. Erbſen, etwas Graupe und Hirſe. Dom. Thielau 30 Brodte, 
5 Schfl. Kartof.; Gem. Thielau 12 Brodte und 13 Sgr.; Dom, & 
Kuhnern 6 Schfl. Kartof., 80 Pfd. Fleiſch.; Gem. Juͤrtſch 14 
Brodte, 4 Schfl. Roggen etwas Erbſen und 4 Sgr.; Dom. Naͤhr⸗ 
ſchuͤtz 104 Brodte, 2 Schfl. Erbſen.; Gem. Ranſen 44 Brodte, 1 
Schfl. Kartof, etwas Mehl, Erbſen Graupe und. geb. Obſt.; Dom. 
Krehlau 56 Brodte, 2 Schfl. Erbſen; Gem. daſelbſt 18 Brodte; 
Vorwerk Iſcherei 14 Schfl. Kartof. 14 Schfl. Roggen; Gem. Schwar⸗ 
zau 44 Brodte, 2 Schfl. Kartof.; Dom. daſelbſt 72 Brodte, 2 
Schfl. Kartof. dann eine Menge Klſt.; Dom Kniegnitz 25 Brodte 6 
Schfl. Kartof. 1 Schfl. Erbſen und etwas Graupe; Gem. daſelbſt 
21 Brodte, 2 Schfl Roggen, etwas Erbſen und Graupe; Gem. 
Urſchkau 624 Brodte, Privatlehrer Bruͤckenſtein in Radſchuͤtz eine Menge 
Klſt.; Inſp. Auſt in Radſchüg einige Kift, ; Dom. Pronzendorf s Schfl. 
Roggen, 2 Schfl. Gerſte 1 Schfl. Erbſen 1 Tonne Butter 6 Schfl. Wei⸗ 
en. 3 Dom. Polniſchſchildern Reichsgraf v. Hardenberg 10 Thlr.; Dom. 
anſen 12 Brodte und geräuchert Schweinefleiſch. Dom. Brauchitſch⸗ 
dorf 200 Brodte; Gem. Leſchwitz 22 Brodte 2 Schfl Roggen Schfl. 
Mehl 1 Schfl. Erbſen und 15 Sgl.; Erbſcholz Lübke in Leſchwitz 41 
Schfl. Roggen und 3 Thlr.; Bauer > von Ranſen ein halb 
Scheck. Roggenſtroh; Stadt Guhrau 294 Brodte 2 Schfl. Kartof. 
14 Schfl. Mehl 3 Schfl. Erbſen 6 Pfd. Speck 20 Pfd. Fleiſch ! Topf 
Butter etwas Hierſe, Gruͤtze und Salz, 80 Thlr. eine ſehr große Wenge 
Klſt. und Waͤſche, 1 Schock Kraut, 4 Achtel Bier 67 Quart Brant⸗ 
wein 16 Quart Roſoli. Gem. Bartſch und Culm 19 Brodte, 1 Schfl. 
Kartof. etwas Roggen, Erbſen, Hirſe und Grüge, Dom. daſelbſt 
6 Ar Kartof. 3 Schfl. Mehl; Gem. Krehlau 12 Brodte, 2 Schfl. 
Kartof., 1 Schfl. Roggen, 2 Schfl. Gerſte, 3 Schfl. Erbſen und 
6 Geb. Stroh; Stadt Wohlau 206 Brodte, 2 Schfl. Erbſen 3 Pfd. 
Speck, 12 Sgr. 6 Pf., eine Menge verſch. Klſt. die 124 Sgr. und 
1 Sack voll Klſt. und Bücher für Schulkinder; Hr. Paͤchter Hoffmann 
in Froͤſchen 16 Brodte; Gem. Pronzendorf 39 Brodte 13 Schfl. 
Roggen etwas Gerſte und Erbſen und 5 Q. Butter; Dom. Alt⸗Woh⸗ 
lau 10 Sfl. Krtf., 2 Schfl. Roggen, 1 Schfl. Hirſe, etwas Gruͤtze u, mehr. 
Klſt.; Dom. Müͤhlgaſt 30 Brodte, 3 Schfl. Krtf.; Gem. Muͤhlgaſt 25 
Brodte, 5 Schfl. Kartof.; Dom Dieban 100 Brodte 46 Stud Tau⸗ 
benz Hr. Lieut. Kern daſelbſt 77 Brodte; Ger, Scholz in Piskorſine 
18 Brodte und 3 Schfl. Kartof.; Stadt Polkwitz 72 Brodte 1 Schfl. 
Kartof., 44 Schfl. Roggen + Schfl. Gerſte, 1 Schfl. Erbſen, 4 Schfl. 
Graupe, 20 Pfd. Fleiſch, 10 Quart Butter und 23 Thir. 16 
Sgl. 9 Pf. Dom. Roſtersdorf 15 Schfl. Kartof.; Gem. da⸗ 
ſelbſt 44 Brodte, 2 Thlr. und mehrere Klſt.; Herr General 
Blumenſtein in Conradswaldau 54 Brodte, 8 Schfl. Kartof.; 
Stadt Luͤben 69 Brodte; Inſp. Heyer in Herrndorſ 4 Thlr.; Gem. 
Mondſchuͤtz 43 Brodte, 2 Schfl. Kartofl. 6 Schfl. Roggen etwas 
Erbſen und 5 Sgr.; Dom. Groſſen 4 Thlr.; Gem. Klein Pogul 
56 Brodte, 3 Schfl. Kartof. 14 Schfl. Mehl; Gem. Muͤnchmotſchel⸗ 
nig 10 Brodte, 5 Schfl. Kartof., 1 Q. Butter, 1 Tlr. und mehr. Klſt.; 
Gem. Loſſwitz 24 Brodte, 6 Schfl. Kartof., 27 Schfl. Gerſte, 4 
Schfl. Mehl und etwas Erbſen, Gruͤtze und Salz; Herr Pfarrer in 
Preichau 17 Brodte und 40 Pfd. Fleiſch; Dom. Loſſwitz 5 Brodte, 
1 Sfl. Grſt. 4 Sfl. Erbſen u. 40 Pfd. Fleiſch; Dom. Munchmotſchelnitz 
80 Brodte, Kaufm. Sommerfeld aus Grünberg 1 Thlr.; Gem. Brodel⸗ 
witz 19 Brodte, ein Schfl. Erbſen etwas Graupe; Dom Kammelwitz 
138 Brodte 12 Schfl. Kartof. 2 Schfl. Gerſte, 11 Schfl. Erbſen, 2 
Schfl. Heidekorn; Gem. daſelſt 16 Brodte, 2 Schfl. Kartof. etwas 
Erbſen und 2 Sgr. 6 Pf.; Dom. Herrnmotſchelnitz 58 Brodte, 5 
Schfl. Kartof. 4 Schfl. Erbin: Hr. Paſtor Brand daſelbſt 14 Schfl. 
Mehl und einige Klſt.; Gem. daſelbſt 9 Brodte, 1 Schfl. Kartoſ. 
etwas Roggen und Graupe und 2 Thlr. 4 Sgr.; Gem. Klein⸗Kreidel 
56 Brodte, 10 Schfl. Kartof., 1 Schfl. Erbſen und 1 Thlr. 5 Sgr. 
9 Pf.; Stadt Liegnitz 567 Brodte etwas Erbſen, Graupe, Bohnen, 
Salz und geb. Obſt und 26 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.; dieſelbe 64 Brodte 
1 Schfl. Kartof., etwas Erbſen, Graupe und Bohnen, 1 Pfd. Speck 
und 265 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf.; Stadt Köben 30 Brodte, 5 Schfl. 
Kartof., 14 Schfl. Rgg. 11 Sfl. Gerſte, 6 Schfl. Mehl, 1 Schfl. Erbſen, 
etwas Linſen u. Graupe, 20 Pfd. Fleiſch, 1 Tonne Salz, mehr. Klſt. u. 
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ausgeräth; Dom. Tumctsdvef 150 Brodte, 6 Schfl, Kartof., 2 
fl. Exbfen und 60 Pfd. Fleiſch; Gem. Queiſen 4 Brodte, 33 
Schfl. Kartof. T Schſl. Mehl; Gem. Groſſ⸗Tinz 113 Schfl. Roggen, 
21 Schfl. Mehl, 11 Thlr. s Sgr. 9 Pf. und einige Klſt.; Binowiger 
Brauer 30 Brodte; Dom. Peiskern 30 Brodte und einige Klſt.; 
Dom. Teſchwitz 60 Brodte und 1 Schfl. Erbſen; Kluge aus Groß⸗ 
Kreidel 30 Brodte; Gem. Lampersdorf 50 Brodte, 6 Schfl. Kartof., 
1 Schfl. Mehl, 1 Schfl. Erbfen; Dom. Ziebendorf 60 Brodte, 6 
Schfl. Kartof. und etwas geb. Obſt; Direktor Martini in Leubus 
Sammlung in der Irrenanſtalt 62 Thlr. 3 Paket Klſt.; Stadt Tſchir⸗ 
nau 25 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. eine Menge Klſt. 5 Thlr. für Gosgen; 
Kaufm. Bierend aus Winzig 1 Brod; Gem. Kruſchütz 22 Brodte, 
etwas Graupe und 20 Pfd. Fleiſch: Dom. Gaffron 29 Brodte, 6 
Schfl. Kartof.; Gem. Klein⸗Gäffron 5 Brodte, 3 Schfl. Kartof. 
9 Sgr. 6 Pf.; Gem. Groß⸗Gaffron 18 Brodte, 3 Schfl. Kartof.; 
Dom. Pilgramsdorf 75 Brote, 2 Schfl. Erbſen; Gem. Groß⸗Beckern 
18 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.; Gem. Petranowitz 31 Schfl. Roggen: 
Gem. Lentſchuͤtz 2 Schfl. Gerſte; Dom. Talbendorf 80 Brodte, 3 
Schfl. Kartof. 1 Schfl. Erbſen und etwas Graupe; Gem, daſelbſt 
24 Brodte; Dom. Koſchnewe 70 Brodte und 120 Pfd. Fleiſch; Gem. 
daſelbſt 31 Brodte und etwas Graupe; Dom. Urſchkau 100 Brodte; 
Hr. Paſtor daſelbſt eine Menge Klſt.; Hr. Rittm. v. Uechtritz auf 
Groß⸗Raͤdlie 5 Thlr. ein Paket Klſt.; Frau Obriſt v. Rottenburg 
auf Barchau ein Paket Klſt.; Polgſen Herr Paſtor Henſel durch 
Sammlung 5 Brodte, 1 Schfl. Kartof. 1933 Schfl. Roggen, 2 Schfl⸗ 
Gerſte, 2 Schfl. Mehl etwas Graupe und 3 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf.; 
Dom. Gegelwitz 100 Brodte; Gutsbeſitzer Paſch vom Amte Knieg⸗ 
nitz 17 Brodte; Gem. Wahren Wohl. Kr. 97 Schfl. Roggen. Gem. 
Nieder⸗Heldau Liegnitz. Kr. 11 Schfl. Roggen und 2 Thlr. 8 Sgr. 
10 Pf. Gem. Ober⸗Heidau 3 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf.; Gem. Polgſen 
Wohl. Kr. 2 Schfl. Roggen; Herr Baron von Birkhan daſelbſt 6 
Schfl. Roggen; Hr. v. Hoeben daſelbſt 1 Schfl. Roggen und 1 
Schfl. Gerſte; Dom. Alt⸗Raudten 4 Schfl. Kartof., 4 Sfl. Roggen z 
Gem. Metig 14 Brodte; Dom. Ober⸗Kummernik 1 Schfl. Roggen, 
1 Schfl. Gerſte: Gem. daſelbſt 1 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf.; Dom. Nieder⸗ 
Kummernick 2 Schfl. Roggen und etwas Gerſte; Gem. daſelbſt 15 
Sgr. 9 Pf.; Dom. Dlrſchwit 4 Schfl. Roggen; Gem. daſelbſt 1 
Schfl. Roggen, 1 Schfl. Gerſte und 29 Sgr. 6 Pf.; Gem. Aufhe 
1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.; Gem. Klein⸗Baudis 13 Schfl. Roggen 13 Schfl. 
Gerſte; Gm. Groß⸗Baudis 1 Schfl. Roggen, 1 Schfl. Gerſte 
und 9 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf.; Dom. Weiß⸗Leipe 3 Schfl. Roggen, 
3 Schfl. Gerſte; Gem. daſelbſt 1 Schfl. Roggen, 1 Schfl. Gerſte 
und 2 Sgl. 6 Pf.; Gem Poſelwitz 4 Schfl. Roggen 4 Schfl. Gerſte; 
Dom. Klein⸗Poſelwitz 4 Schfl. Roggen; Gem. Klein⸗Janowitz etwas 
Roggen und 8 Sgr.; Dom. Koskau 1 Thlr.: Gem. daſelbſt 
20 Sgr.; Gem. Prenfnig 1 Thlr.; Gem. Pfaffendorf Liegnitzer 
Kr. 184 Schfl. Roggen und 1 Thlr. 25 Sgr.; Dom. Ruͤdſchuͤtz o 
Schfl. Mehl, 4 Schfl. Erbſen; Dom, n 2 
Schfl. Kartof., 1 Schfl. Roggen, Raudten Freigutsbeſ. Umlauf t 
Schfl. Roggen; Baron v. Langermann auf Brobelwig 12 Stuck 
neue Hemde; Gem. Polniſchſchildern 55 Schfl. Roggen z Gem. 
Juͤrtſch 34 Brodte; durch den Gandideten John aus Breslau 8 
Paket Sachen; Gem. Groß⸗Loſſwitz 17 Schfl. Roggen, 7 Schfl. 
Mehl und 7 Thür. 7 Sgr. 6 Pf., 9 Stuͤck verſch. Kiſt. den verun⸗ 
gluͤckten Dienſtboten ſoll 1 Thlr. davon vertheilt werden z Gem. 
Wangten 4 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. Gem. Spitteldorf 1 Thlr. 4 Sgr. 
Nickolſtadt Lieg. Kr. 11 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. z dieſelbe Gem. extra 
8 Thlr. welche an dle abgebrannten zu Georgendorf vertheilt werden 
ſollen; Dom, Urſchkau eine Menge Klſt; durch Hrn. Hofpr. Ve⸗ 
natic 418 Glogau 63 Thlr. 5 Sgr., 11 Paket m. Waͤſche u. Klſt,; durch 
Hn. Hpt. Schmidt zu Gr.⸗Janowitz 60 Thlr. 10 Sgr. 1 Pfu. 1 Paket 
Klſt.; Gem. Koiſchwitz, Liegn. Kr., 16 Thlr. 17 Sgr.; Königl. 
Conſiſtorial⸗Schulrath v. Havenſtein 18 Sgr.; Gem. Greibnig 10 
Thlr.; d. Schuljugend d. Gem. Groß Bekkern für die verunglüds 
ten Schulkinder 1 Thlr.; durch Hn. Elsner aus der Papierfabrick 
bei Klein⸗Bekkern 3 Thlr.; v. D. O. ein Packet Klſt.z aus Gruͤn⸗ 
berg, Hr. Apoth. Weimann 2 Thlr.; aus Breslau Hr. Kfm. Fr. 
Oertel 15 Thlr.; durch Frau Groͤſchlen a. Kreiſchau v. einer uns 
genannten Perſon 2 Thlr. u. ein Stud Bette 3 Königl. Polizei⸗ 
Präſident zu Breslau 400 Thlr.; Poſt⸗ Direktor v. Rüdiger zu 
Luͤben 10 Thlr. mit beſonderer Empfehlung der Familie v. Schkoppz 
Hr. Juſtiz⸗Verwalter Kreſchky v. Lüben 4 Thlr.; Hr. Kfm. Hoff⸗ 
mann v. Lüben 4 Thlr.; Gem. Mäckendorf, Sühn ur, 154 Brpt.) 
Stadt Wohlau 82 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf.z durch On. Poſt⸗ Meiſtes 


bner zu Winzig 4 Thlr. mit 1 Packet Sachen; v. Sn, 
far e Thlr., Riten anne a 
6 Schfl. Roggen, 6 Schfl. Erbſen, 2 Schfl. Hierfe u. 5 Thlr., 
v. deſſen Frau 1 Thlr. f. Kinder; Olle. Grangier zu M. 25 Sgr. 
Schloß⸗Gemeinde Parchwit 20 Thlr. find beſonders f. Georgendo 
beſtimmt; Frau Gräfin v. Hardenberg auf Pohlſchildern 4 Thir⸗ 
desgl. beſtimmt. Penf. Steuer⸗Einnehmer Hübner zu Löwenberg 5 
Tblr.) Königl. Polizei⸗Präſident Heinke zu Breslau 400 Thlr.; 
Fräulein Schubert aus Polkwitz v. Carolath 28 Thlr. 18 Sgr.; 
(Fortſetzung folgt.) 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere geſtern ſtattgefundene eheliche Verbindung beehren 
wir uns, theilnehmenden Freunden und Bekannten ergebenſt 
anzuzeigen. 

Neumarkt, den 22. Oktober 1834. 

Henriette Oertel, Pflegetochtes des Gaſt⸗ 
hof⸗Beſitzer Herrn Schenk. 
Fritz Oertet, Bataillons⸗Art. 


Literariſche Anzeigen 
g der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Marx und Komp. iſt zu haben: 
Auswahl 
der vorzuͤglichſten Gedichte 
fuͤr Zünglinge und Jungfrauen 
zur Bildung des Geiſtes und zur Veredlung des Herzens, ge⸗ 


ſammelt und herausgegeben von A. Morgenſtern. 
& Preis 1 Rthlr. 


Ernſtſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und in der 


in 2 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 


zu haben: - 
Das Ganze 
des landwirthſchaftlichen 
Düngerweſens 
in einer durchgreifenden Verbeſſerung und Reform, zur Er⸗ 
böhung und Belebung eines ſegens reicheren Erfolges des preu · 
ßiſchen und = ou Feldbaues. 


on 
W Kreyſ fig 
1834. gr. 8. Preis 1 Rehlr. 10 Sgr. 
Koͤnigs berg. Gebr. Borntraͤger⸗ 
So eben iſt bei mir erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. in Breslau, fo wie in allen 


übrigen dortigen und auswärtigen Buchhandlungen zu haben: 


Fiſcher, M. G. E., chriſtliche Betſtunden, oder: 
bibliſches Erbauungsbuch zum Gebrauch im 


kirchlichen Betſtunden. II. Abth. 1ſte Lieferg. 


gr. 8. 1834. geh. Subſcr.⸗Preis 121 Sgr. 
Ueber den Werth und die Brauchbarkeit dieſes Werkes leſe 
man die in Gersdorfs Repertorium II. 6ts befindliche Recen⸗ 
ſion. Es hilft einem allgemein gefühlten Bedurfniſſe ab und 
iſt Predigern und Schullehrer ſehr zu empfehlen. 
Schatter, E. G., über das Verhalten des chriſt⸗ 


lichen Lehramtes, der Auswanderungsluſt in 

dieſer unſerer Zeit gegenüber. Vorgetragen 

einem Prediger⸗Vereine. Nebſt drei, aus 

des Verfaſſers Predigten fuͤr den chriſtlichen 

andmann beſonders abgedruckten bezuͤgli⸗ 

25 Sorträgen. gr. 8. 1834. geheftet. Preis 
A 


gr. 
Dieſes Büchlein, einen vielbeſprochenen wichtigen Gegen 
ſtand don einer Seite faſſend, von der er noch nicht aufgefaßt 
wurde, bietet ſich dem chriſtl. Lehr» u. Predigtamte zum freund» 

en u. verſtaͤndigen Rathgeber an, und wir hoffen, daß es eine 
gute Aufnahme finden wird. Auch weltliche Behörden, in deren 
Intereſſe es eingreift, ſowie Laien, deren Land und Volk noch 
nicht zu gleichgültigen Gegenſtaͤnden herabgeſunken ſind, wer⸗ 
den daſſelbe mit Befriedigung leſen. 

Neuſtadt a. d. Orla. J. K. G. Wagner. 


In allen Buchhandlungen, Breslau, in der Buchhand⸗ 

lung Joſef Mar und Komp., iſt zu haben: 

Zertenner, Dr. C. C. G., Mittdeilungen and 
Winke, die Einführung der wechſelſeiti⸗ 
gen Schulein richtung betreffend, gt. 8. 
1834. Magdeburg, Hein tichshofen. 16 gr.; ifl 
auch als Fortſetzung von des Verfaſſers früherer 
Schrift: „Ueber das Weſen und den Werth 
der wechſelſeitigen Schulein richtung,“ gr. 
8. 1832. Ebendaſ. 14 9 Gr., zu betrachten. 

In der Buchhandlung Jo ſef Mar und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: 

Nachricht vom Leben und Charakter des Thomas Bar 
teman, weiland Doctors der Medizin, Mieglieds des 
Anneéiſchen Geſellſchaft, Arztes am publie dispensary 
und lever institution in London. Ein Leſsbuch für 
Geiſtliche, Aerzte und Laien. Aus dem Engliſchen übers 
ſetzt und mit einigen erläuternden Anmerkungen verſehen 
von Dr. C. A. M. Bresler zu Bonn. 8. geh. 20 Sgr. 

Tippelskirch, F. v., (Prediger in Rom) Wahrheit zus 
Gottſeligkeit in zwanzig Predigten. gr. 8. geh. 1 Thlr. 


Neue Musikalien 


im Verlage 


des x 
Bureau de Musique 
von 


G. F. Peters in Leiyrig. 


Zu haben in allen Musikalienhandlungen, Ta 
Breslau bei Carl Cranz und bei F. E. C. Lenckart, 
Für Saiten- und Blasinstrumente, 
Böhm, C. Leop., Grand Duo coneertant pour deu 
Violoncelles. A. Op. 10.4 rthlr. 4 gr. 

— Trois Etudes en fornie de Fantasie, pour le Vie- 
loncelle. O. II. 4 rılılr. 

N W., Douze Eiudes pour le Violon. Op. I. 


Jansen, L., Six Duos coneertans pour deux Violons, 
D. G. Op. 50. Nr. 4 — 8. compl. K rih. 16 gr. 
— les memes scparement. a 10 gr. 
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iwoda, J. W., Divertissement de Concert, ou 

Introduetion, Variations et Rondoletto pour le 

Violon avee Orchestre. A. Op, 45.4 rth. 20 gr. 

le meme avee Pianoforte. 20 gr. 5 

Introduction et Rondeau pour le Cor de chasse 

ou le Cor chromatique arec Orchestre. F. Op. 

51. 1 rthir. 4 gr. 

Grand Dirvertissement pour la Flüte avec Or- 

chestre. G. Op. 52. 4 rthlr. 12 gr. 

— le meme avec Pianoforte, 20 gr. 

Lindpaintner, P., Ouverture a grand Orchestre, de 
ha Tragedie: Faust de Göthe. Fism. Op. 80 

L N, 1. 10 V Etud 1 II 

u II., Vingtquatre Etudes pour l' Hautbois. 
Op. 1. 1 5 5 

Spohr, L., Quatuor brillant ponr deux Violons, 

Viola et Violoncelle, d apres 'onzième Concerto 
our le Violon, arrangé par Othon Gerke. G. 
1 rthlr. A gr. 

Spohr, L., Andante et Variations tires du Notturno, 
arranges pour Flüte et Pianoforte par C. G. 
Belcke. F. 40 gr. 
Für Pianoforte ohne Begleitung. 

Chopin, F., Belero pour le Pianoforte. C. Op. 49. 
20 gr. 

eg C., La Joyeuse e Ir Sentimentale. Deux 
Nondeaux brillans pouz le Pianoforte. Es. Es. 
Op. 271. No. 1. 2. à 14 gr. 

— Impromptu sur un theme favori de Paganini, 
pour le Pianoforte. F. Op. 275. 12 gr. 

Hünten, Francois, Trois Airs Italiens variés pour 
le Pianoforte. F. C. Es. Op. 65. No. 1 — 8. 
à 12 gr. 

Nr. 1. La Zaira. 

— 2. La Niobe. 
— 3. La Norma. ; 

Kalliwoda, J. W. Danses brillantes pour le Piano - 
forte. Op. 46. Zeme Collect. de Danses Nr. 1. 2. 
à 10 gr. a 

ER 1. Quatre Walses. g 
; — 2. Quatre Galops. Ey 

Kalliwoda, J. W., Variation sur un theme original 
pour le Pianoforte. F. Op. 83. 14 gr. 

Lindpaintner, P., Ouverture de la Tragedie P Faust 

e Göthe, pour le Pianoforte a quatre mains. 
Fis m. Op. 80. 20 gr. a > 

Marks, G. W., Trois Rondeaux elegants sur des 
themes favoris de Operas de Bellini et Donizetti, 
pour. le Pianoforte. F. Es. G. Op. 55. No.1—5. 
a 14 gr. 5 

Ne. 1. Norma. 
2. Anna Bolena. 
— 3. Fausta, 

Siegel, D. S., Variations faciles avec Introduetion et 
Polonaise pour le Pianoforte, sur une Walse 
brillante de J. W. Kalliwoda. A. Op. 61. 12 gr. 

Für Gesang. ; 

Bach, A. W., Drei Gedichte von A, Kahlert, für 

eine Tenorstimine mit Begleitung des Pianoforte. 


15 Heft. 12 gr. 12 
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Bach, A. W., „Der treue Spielmann,“ Gedicht v. 
A. Kahlert, für eine Bassstimme mit Begleitung 
des Pianoforte. 8 gr. 

Kalliwoda, J. W., Sechs Gesänge für eine Sopran- 
oder Tenor - Stimme mit Begleitung des Piano» 
forte. Op. 54. I rtlılr. 8 gr. 

Daraus einzeln: - . 

Nr. 1. Ode von Klopstock, „Willkommen silbern 
Mond. “ 8 gr. 

Nr. 2. Im Thale, von Schnetzler. „Es rauschen 
die Wasser.‘ 8 gr. 

Nr. 5. Lied von Hoffmann. „Wo bist du hin.“ Agr. 

Nr. 4. Soldatenliebe, von Hauff. ,,‚Steh ich in fin- 
strer Mitternacht.“ A gr. 

Nr. 5. Lied eines Schweizerknaben, nach Stollberg. 
„Mein Arm wird stark.“ 6 gr. 

Nr. 6. Das Auge der Nacht, v.Schmetzler, „Fromm 
und treu in stiller Nacht. 6 gr. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung F. E. C. Leuckart 
in Breslau am Ringe Nr. 52. 
Bei F. E. C. Leuckact in Breslau und Krotoſchin und 
Herrn A. J. Hirſchberg in Glatz iſt zu haben: 
Deſag a 
Allgemeines Leſebuch 
zur Erwerbung und Bewahrung der gemein⸗ 
nuͤtzigſten Kenntniſſe 
Erſter Theil. — Zweite Auflage. 


Auch unter dem Titel: 5 
Unterricht 
der 


Jußlicher 
Natur⸗, Himmels⸗ und Erdkunde. 
Ein allgemeines Leſebuch 
14 


fü 
Reak-, Bürgers und Landſchulen, fo wie fir die Anfangs 
klaſſen der Gelehrtenſchulen. 
n gr. 8. 9 ggr. ſaͤchſ. oder 36 ke. ehen. 
Mit K. Wuͤrtembergiſchen Privilegium gegen Nachdruck und 
Verkauf des Nachdrucks, 

ift jetzt vollendet und an alle Buchhandlungen verfendet. Ins 
dem wie durch dieſe Anzeige den vielſeitigen dringenden Nach⸗ 
fragen darnach begegnen, beſchraͤnken wir uns, ſtatt eigener 
Empfehlung, auf die Wiederholung des Urtheils, welches 
über das Buch bei der erſten Auflage in der geachteten Alle 
gemeinen Schulzeitung 1832, Gtes Heft. 1. Abth. 
Nr. 69. mit nachſtehenden Worten gefällt, und in vielen am 
dern kritiſchen Blättern beſtaͤttigt iſt. f 

„Der ruͤhmlichſt bekannte und von uns ſeiner verſchiedenen 
„paͤdagogiſchen Werke halber mehrfach belobte Hr. Verf. fies 
„fert hier ein Lehrbuch der gemeinnuͤtzigſten Kenntniſſe, wie 
„wir deren noch keines beſitzen; und mögen auch die Werke 
„eines Wagner, Hempel, Schlez, Schwabe u. A. 
„wegen ihrer eigenthümlichen Vorzüge noch immer von Mies 
„len geſchaͤtzt werden, fo iſt doch hier Außergewoͤhnliches ge⸗ 
„leiſtet. Die Anordnung des Ganzen, die Ausſcheidung des 


„unzweckmaͤßigen, die reine Sprache find Vorzuͤge, welche 


„wir an gar manchem Buche der Art vermiſſen, und zeugen 


„iugleich von dem außergemöhnlichen Fleiße und der großen 
„Sorgfalt, welche Herr Deſaga auf die Bearbeitung feines 
„Werkes verwendete. Wir heißen ſolches dankbar willkommen 
„An die Reihe der vorzüglichſten Bücher der Art und hegen 
„zugleich die vollkommene Ueberzeugung, daß es dem Verf. 
„nicht darum zu thun iſt, als Schriftſteller zu glaͤnzen, ſon⸗ 
„dern einzig darum, ſich durch die Gediegenheit ſeiner durch⸗ 
„dachten Arbeiten um die Bildung des heranwachſenden Ge⸗ 
„Schlechte wahre Verdienſte zu erwerben. Je mehr das hier 
„ausgeſprochene Urtheil die innigſte Ueberzeugung des Reſ. iſt, 
„der eine Menge ſolcher Schriften ſchon mit einander vergli⸗ 
„chen hat, um ſo mehr lebt er der freudigen Hoffnung, daß 
„diefes nuͤtzliche Buch bald in recht vielen Schulen und Lehr: 
„Anſtalten zum Heil und Frommen der Jugend Eingang fin⸗ 
„den werde. Druck und Papier find vorzuͤg ich ſchoͤn. 

Am beſten haben ſich dieſe Urtheile bewaͤhrt durch die all⸗ 
gemein ausgezeichnete Aufnahme, welche in ganz Deutſchland 
der erſten ſtarken Auflage einen fo raſchen Erfolg gab. Die 
zweite Auflage iſt von dem Herrn Vorfaſſer mit feiner gewohn⸗ 
ten Gewiſſenhaftigkeit durchgeſehen, und von der Verlags⸗ 
handlung nicht minder gut und ſchoͤn ausgeſtattet. 

Heidelberg, im September 1834. 

Auguſt Oßwald's Univerſitäts⸗ Buchhandlung. 


Bei F. E. C. Leuckart, Bude, Muſikalien und Kunſt⸗ 
handlung in Breslau iſt fo eben ange kommen: 


Damen Converſations- Lexikon. 


x 


5te Lieferung. Auch find daſelbſt wieder Exem⸗ 


plare der erſten 4 Lieferungen vorraͤthig. 


Dal F. C. C. Leu dart, Buche, Muftkalien und Kunfle 
handlung in Breslau und Krotoſchin iſt erſchienen und in al⸗ 
len Buchhandlungen zu haben: 


Der allgemeine, ſchleſiſche Volkskalender auf 


Jahr 1835 ö5r Jahrgang. 


Preis 10 Sgr., mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


Vortheil haftes Anerbieten 
für Juriſten 


von 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt 


in Breslau und Warmbrunn. 


Graͤvell's Commentar zur 


Gerichtsordnung, 
ſtatt 15 Rthlr. nur 10 Rthlr. 


Bielitz Commentar zum 


Landrechte, 
ſtatt 25 Rthlr. nur 10 Rthlr. 
Der Vorrath beider Werke iſt gering; ich 
bitte daher um bald gefällige Beſtellungen. 
Ferdinand Hirt. 


(Ohlauer Stsaße Nr. 80.) 


das 


— 3915 — 


In der ‘ 
Buchhandlung von G. P. Aderholz 


en in Breslau 
an und Kränzelmarkt⸗Ecke), A. Terck in Leobſchuͤtz und 
Gerloff in Oels iſt zu haben: 5 


Allgemeiner Preußiſcher 
ation nder auf 1835. 


„ geb. mit Beiwagen 224 Sgr. ohne Beiwagen 124 Sgr. 
r 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung, J. H. Zehdniker, 
Kupfer ſchmiedeſtraße Nr. 14., iſt zu haben: Zeller's Polizei⸗ 
wiſſenſchaft 11 Bde. 1831. Ldpr. 18 Rthlr., kompl. u. neu 
f. 10 Rthlr.; Strombecks Erganz. zum Landr. 3 Bde. 1829 
im eleg. Hfeb. 53 Rthlr., deſſen Ergänz. des Criminalrechts, 
2 Bde. 1831. Hfrb. 33 Rthlr. Beide Nachtraͤge zu Stroms 
becks ſaͤmmtlichen Ergänzungen 2 Bde. 1833 in eleg. Hfrb. 
27 Rthlr.; Geſetzſammlung 1810 - 31 inel. g. n. f. 12 Rtle. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung von S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6., ſind zu haben: 

Thibaut Dictionaire frangais allemand 2 Vol. neuſte 
Ausgabe f. 12 Rthlr.; Dictionnaire francais allemand et 
allemand francais par Laveaux 4 Vol. £opr. 10 Rthle. 
f. 4 Rchir. Wieland's fimmtliche Werke 45 Bde. gr. 8. in 
eleg. Hfrb. mit allen Supplementen netto 36 Rtlr. f. 15 Rtlr. 
Schillers ſaͤmmtli. Werke in 1 Bd. prachtvoll geb. f. 51 Rtlr. 


Subhaſtations⸗Bekannt machung. 

Das auf der Büttner⸗Straße Nr. 35 des Hypotheken buchs 
belegene Haus, dem Kaufmann J. C. Schöpe gehörig, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 betragt nach dem Mate 
tialien⸗Werthe 13,009 Rthlr. 15 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 Prozent aber 16,214 Rthlr. 2 Sgr. 8 Pf. und 
0 5 dem Durchſchnitts⸗ Werthe 14,611 Rebe, 23 Sgr. 
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Der Bietungs⸗Termin ſteht 
am 26. November c., Nachmittags 4 uhe, 
dor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Fitzau im Par⸗ 
cheien⸗Zimmer Nr. 1 des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. 
Zahlungs» und befigfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
Nun Protokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zus 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
Die gerichtliche Taxe und die Kaufbedingung kann belm 
Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werde. 
Breslau, den 1. Mai 1834. 
Königl. Preuß. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidem. 
v. Wedel 


Pro kla m ea, 
das Aufgebot eines angeblich verloren gegangenen Hppotheken⸗ 
: Scheins betreffend. 

Bon Seiten des unterzeichneten Gerichtsamtes werden, 
auf den Antrag des Bauergutsbeſitzers Joſeph Maruſke 
ens Gu ſteutſchel, alle diejenigen Praͤtendenten, welche an dem 
angeblich verloren gegangenen Hypotheken⸗ Scheine vom 4. 
Wai 1817 über 15 Rthlr., eingetragen auf der Häuslerſtelle 
We, 17. zu Modlau, Glogauer Kreifes, für den Bauerguts⸗ 


beſitzer, Joſeph Maruſke, aus Guſteutſchel, als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfand = oder ſonſtige Brief-Inhaber Anſpruch zn 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche 
in dem zu deren Angaben angeſetzten peremtoriſchen Termine 
den 30. Dezember d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 

in der Behauſung des Juſtitiarii, 
entweder in Perſon, oder durch genugſam informirte und le⸗ 
gitimirte Mandatarien ad protocollum anzumelden und zu 
befcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen Sollte 
ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der etwaigen In⸗ 
tereſſenten melden, dann werden dieſelben mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen praͤcludirt und es wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes 
Stillſchweigen auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument 
für amortiſirt erklart und in dem Hppothekenbuche bei der den 
hafteten Haͤuslerſtelle, auf Anſuchen des Extrahenten wirklich 
geloͤſcht werden. 

Glogau, den 14. Septbr. 1834. 
Das Gerichts-Amt von Modlau. 


Bekanntmachung 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gericht wird hier⸗ 
mit zut öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Brauer Wil 
helm Heide und deſſen Ehefrau Johanna, geb. Kirſch, del 
dem beabſichtigten Um uge von der Ohlauer Straße Nr. 11, 
in die Oder⸗Vorſtadt, in die Naͤhe des Schießwerders, in 
Folge des am 30. September 1834 gerichtlich errichteten Dew 
trages die an letztgenannten Orte nach dem Wenzeslauſchen Kir⸗ 
chen⸗Rechte ſtattfindende Guͤter⸗Gemeiſchaft in jeder 
ziehung gegenſeitig ausgeſchloſſen haben. 

Breslau, den 3. Oktober 1834. 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſes. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgericht wird Biere 
mit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Baͤckermeiſter 
Friedrich Wilhelm Igel und deſſen Ehefrau Suſanna Do⸗ 
tothea Bloch, bei dem beabſichtigten Umzuge aus der Stadt 
in die Ohlauer⸗Vorſtadt auf die Kloſterſtraße Nr. 27. in Folge 
des am 1. Oktober 1834 gerichtlichlich errichteten Vertrages 
die an letzgenannten Orte nach dem Wenzeslauſchen Kirchen⸗ 
rechte ftattfindende Güter gemeinſchaft in jeder Beziehung ge 
genſeitig ausgſchloſſen haben. .; 

Breslau, den 2. Oktober 1834. 


Königliches Stadt⸗Gericht hiefiger Reſſden z. 
Beklannt machung. 

Von dem Herzoglichen Stadtgericht und Juſtiz⸗Amte zu 
Deutſch⸗Wartenberg wird hierdurch in Gemäßheit des §. 422. 
Th. 2. Tit. 1. des allg Landrechts bekannt gemacht, daß der 
Bauſchreiber Carl Auguſt Hübſcher und die unverehel. Caro⸗ 
line Amalia Ahr zu Wartenberg, bei ihrer Verheirathung die 
am Orte ſtatutariſch geltende Guͤtergemeinſchaft unter Eher 
leuten durch gerichtlichen Vertrag ausgeſchloſſen haben. 

D. Wartenberg, den 5. October 1834. 

Herzogliches Stadt⸗Gericht und Juſtiz⸗Amt. 
v. Wurm b. 


Bekanntmachung. . 
Der Beſitzer der in der Ober⸗Vorſtadt sub Nro. 1 hie⸗ 
ſelbſt gelegenen, zu vier Gängen eingerichteten Waſſer⸗ 
mühle, beabſichtigt den Verkauf derſelben und die Zerglie de⸗ 


\ — nu — 


rung ber em ſonſt noch gehbcenden Obſt⸗ und Gärgäre, 
Wieſen und Aecker, an den Meiftdietenden, und dat mich zur 
Ausführung diefes Geſchaͤfts beauftragt. 

Demgemäß habe ich einen Termin auf den 31. 
Otto ber d. J. Vormittags 9 Uhr anbetaumt und lade 
gablungsfähige Kaufluſtige hiermit ein, ſich zur erwähnten 
Stunde in meiner Wohnung hierſelbſt einzufinden, und ihre 
Gebote abzugeben, wobei ich bemerke, daß das Muͤhlwerk 

und die Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude zum Theil 
medergebrannt find, daß dieſe Gebaͤulichkeiten nebſt dem da» 
bei befindlichen Garten für ſich, die ubrigen Gaͤrte und die 
Wieſen wie der einzeln, die Aecker aber in größeren und klei⸗ 
neren Parzellen veräußert werden ſollen, und daß die Wieſen 
fufammen ungefähr 20 Morgen, die Aecker aber 145 Morgen 
betragen. f 
Der Zuſchlag und die Errichtung der foͤrmlichen Kauf⸗ 
verträge erfolgt nach Eingang der dazu erforderlichen Ge⸗ 
nehmigung der Hppotheken⸗Glaͤubiger und ſonſtigen Inter 

enten. 

1 Die übrigen Bedingungen find in meinem Geſchaͤftszimmer 
zu erfahren. 

Neuſtadt, den 27. September 1834. 

Der Königliche Juſtiz⸗Commiſſarius und Nota⸗ 
rius publicus 
Bar ſchdorf f. 
. — ꝛ ¼‚:!ſͥͤ —˙uà ꝛę4᷑ A¶ꝛñ — —2—¼ęg⁊ —y᷑. 
Betanntmadhung. 

Auf den Antrag des Curators, Juſtiz⸗Commiſſatil Herr ⸗ 
mann hierſelbſt, wird der geweſene hieſige Inwohner Siegis⸗ 
mund Ziemitzky, welcher ſich im Monat Februar 1817 von 

bier entfernt, und ſeitdem keine Nachricht von ſich gegeben hat, 

ſo wie ſeine etwa noch außer den bereits bekannten vorhande⸗ 
nen Erben und Erbnehmer aufgefordert, ſich vor, oder ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem auf den 19. December e., Vormittags 
10 Uhr angeſetzten Termine vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Juſtiz⸗Rath Müller perfönlich, oder ſchriftlich zu mel» 
den, um die weitere Anweiſung, im Falle des Ausbleibens 
aber zu gewaͤrtigen, daß derſelbe für todt erklaͤrt, und fein 
Vermoͤgen feinen ſich gemeldet habenden Verwandten, nach 
vorgaͤngiger Legitimation zugeſprochen werden wird. 

Brieg, den 18. Februar 1834. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt» Gericht. 


Deffentliche Vorladung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte werden: 
der am Tten November 1788 geborene Zimmergeſelle Johann 
Friedrich Steinert, welcher vor circa 17—18 Jahren 
ſich von hier entfernt und zuletzt unterm 13. April 1823 von 
Beypin im Koͤnigreich Polen Nachricht von ſich gegeben, fo 
wie ſeine etwaigen unbekannten Erben und Erbnehmer hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens abet 
in dem auf 

den 5. Februar 1835 V. M. um 10 uh: 
voe dem Herrn Juſtiz⸗Rath Grünig anberaumten Termine, 


entweder perſoͤnlich oder durch einen zuläßigen Bevollmaͤchtig ⸗ 


ten oder wenigſtens ſchriftlich zu melden, und von ſeinem Leben 
und Aufenthalte überzeugende Nachricht zu geben. 

Bei feinem Ausbleiben wird der Zimmetgeſelle Joh ann 
Frledrich Steinert für todt erklart, und fein zurückge⸗ 
laſſenes Vermögen den ſich etwa meldenden und ſich gehörig le⸗ 


gitimirenden Erben und Erbnehmern, bel deren Ermangelung 
hingegen als ein herrenloſes Gut dem Konig! Fisaus oder der 
Kaͤmmerei zugeſprochen werden. 
Breslau, den 25. März 1834. 
Königl, Stadt⸗ Gericht hiefiger Reſtdeng 
v. Blankenſee. 


Baumwollenes Dochtgarn 
von beſter Güte und ſchoͤner Sommerbleiche, in Packeten von 
5 Pfd. ſowohl ungeweift als auch 2 bis 5 fach gewickelt, em 
pfing und verkauft billigſt die Tuchhandlung in der Eliſabeth⸗ 
Straſſe Nr. 2. 


BEDEOGSESE909:99989099696€E3 
Einem geehrten Publikum mache ich ergebenft be: 8 

kannt, daß ich die, von meinem ſeeligen Manne geführte K 
Strumpfwaaren und Strickgarn⸗Fabrik unter der & 
bisherigen Firma 5 
Nicolaus Hartzig, = 

unverändert fortfegen werde. Den ganzen Umfang 8 
dieſes Geſchaͤftszweiges in allen Theilen genau kennend, & 

8 gebe ich einem verehrungswuͤrdigen Publikum die Ver⸗ & 
> ſicherung, daß ich durch billige Preiſe und gute Waa- 
ren mich ſtets bemühen werde, in je der Hinſicht ihren 5 
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Wuͤnſchen zu entſprechen. 


Er 


Wittwe Harhig. 
Nikolai⸗Straße Nr. 8. 
> OSO ese 


Best Brabanter Sardellen 


erhielt und offeritt in Parthieen und im Einzelnen: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz 


othwendige Berichtigung. 


Einem ſich hier verbreiteten Gerüchte zufolge fol 
eine hieſige Handlung Wolff und Comp. bei den jetzigen 
Jalliſſements in Berlin bedeutend benachtheiligt fein; da 
uns nun eine der unſrigen ähnliche Firma allhien nicht 
bekannt iſt, fo ſehen wir uns genöthiget hierdurch öf⸗ 
fentlich bekannt zu machen, daß wir uns mit Wolle 
nie beſchaͤftiget haben, daher auch in der Berliner Wolle: 
Criſis nicht intereſſirt find, ſondern unfere ſeit mehrern 
Jahren hier beſtandene 


Stahl⸗, Meſſing⸗ und Eiſen⸗Waa⸗ 
ren⸗Handlung ohne Neben⸗Branche 
nach wie vor ruhig fortfegen 
Breslau, den 24. Oktober 1834. 
C. Wolff und Comp. 
Reuſche Straße Ne. 68 im Einhorn. 


BESCHHLIHIHCHBLFPATEETEHE 
Suſpenſetia find in Auswahl vortäthig zu 
haben bei, Bamberger, auf der Schmiedebrüde Nu. 16. 


Besten fetten weissen Schweitzer- 


- ie Kräuter- 
fetten Limburger und 


Parmesan-Kase 
erhielt und offerice im Ganzen und im Einzelnen: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


SSS D 
Die Strumpfwaaren⸗ und Strickgarn⸗Fabrik von: 
Nicolaus Hartzig, 
Nikolaiſtraße Nr. 8. 


empfiehlt: 
wollene und baumwollene Struͤmpfe, 
wollene und dergleichen Jacken, 
wattirte und unwattirte Unterhoſen, 
wollene und baumwollene Strickgarne in allen Sorten 
N zu den billigſten Preiſen. 
SOCCOB0383 


ar 


8 Die N 
Handlung in Herren⸗Garderobe⸗ 
5 Be Artikeln S 


g Cravattes ecossaises, im neueſten 8 
8 franzoͤſiſchen Geſchmack, 8 
A für den Herbſt brauchbar, = 
8 5 weiß 100 gelb 19 = 
> Ballbind weiß fagonnirt, ebenfalls © 
“ a neueſte Pariſer Mode. & 


8 Abnahme: S. 


FElnladun g. 

Freitag, den 24ſten Oktbr. findet im Privattheater Apollo 
zum Beſten der unglücklichen Abgebrannten zu 
Steinau eine theatraliſche Vorſtellung ſtatt: „Pflicht um 
pflicht,“ Drama in 1 Akt von Wolf, und „die Fluͤcht⸗ 
linge,“ Poſſe in 2 Aufzügen, von G. Roden. Das Lokat 
5 ö Nr. 26. — Anſang 6 Uhr. Ende 

Uhr. 


Haus ⸗ Verkauf. 
Veränderungs halber bin ich geſonnen, mein Haus auf der 
ueſuliner⸗Straße Nr. 2, aus feier Hand zu verkaufen, wo⸗ 
i eine angebrachte Baͤudel⸗Nahrung, und das Gowolbe ſich 
auch zu anderer Nahrung qualifizirt. a 
Breslau, den 24. Oktober 1834. 
C. Gründler. 


kast 8 von 6 Oktaven, Mahagoniholz, iſt zu der ⸗ 


Schmiedebruͤcke Nr. 8. Im 2. Scock. 


— 


Neuen Edammer 
neuen holländ. May-Käse 


erhielt in ſchoͤnſter Qualité und offerirt in Parthien und im 
Einzelnen: Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Beſte Gebirgs⸗Kern⸗Butter 


empfing wieder: 
Beeslau, den 23. Oktober 1834. 
Carl Wyſkanowsky, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Außer der bisher fabricirten Zucker⸗Couleur, welche 
klar und untadelhaft 50 Grad ſtarke Fluͤſſigkeiten färbt, ' 
ohne derſelben irgend einen Geſchmack zu hinterlaſſen, oder 
nachtheilige Folgen zu ſchaffen, offerire ich eine beſſete Sorte, 
die 90gradige Waare ebenfo wie jene nach Wunſch faͤrben wird, 
ich empfehle dieſelben zur geneigten Abnahme und verſpreche 
die reellſte und nach Möglichkeit billigſte Bedienung. 

Breslau. Friedrich Seidel, 

Mathiasſtraße Nr. 90. vor dem Oderthore! 


Heut Vormittag gegen 9 Uhr iſt auf dem Wege vom 
Weißgarten, Schweidnitzer Vorſtadt, bis in die Gegend das 
Armenhauſes, der Preuß. Staats » Schuldfchein Litt. A. 
Nr. 27480 über 500 Rthlr. verloren gegangen. Die Herren 
Banquiers und alle, welchen derſelbe zum Ankauf praͤſentirt 
werden ſollte oder der Finder werden erſucht, den bezeichneten 
Staats⸗Schuldſchein anzuhalten und reſp. an den Juſtiz⸗Cola⸗ 
miſſionsrath Ludwig, Ring Nr. 60. wohnhaft, gegen eine 
Belohnung auszufolgen. 

Breslau, den 23. Oktober 1834. 


Dem ſchon fo oft geſchehenen vergeblichen Aufſuchen mek⸗ 
ner Wohnung vorzubeugen, mache ich hiermit bekannt, daß 


1 uhbrüde Nr. 43. wohne. 
ße J. Biernacki, 


Lehrer und vereideter Dolmetſcher der 
polniſchen Sprache. 


Einen Reise esellschafter 
nach Warschau 


sacht ein Herr, welcher mit eigenem Wagen in dan 
ersten Tagen künftiger Woche nach dort abfährt. 
Näheres beim Wirth in der goldenen Gans, 


I VDekonomisshes 
Ein Gutsbesitzer im Grossherz. Posen, weleher 
vorzügliches Futter für circa 300 Stück Schaafe 
oder auch 40 Stück Kühe im Ueberflusse hat, 
bietet sich solche, am liebsten aber Mutterschaa 
auf seinen Gütern zu überwintern, und ist bereit, 
sie gegen Feuersgefahr versichern zu lassen. 
Anfrage- und Adress- Buna 
(altes Rathhaus.) 
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Wohnungs» Veränderung. 
Ich wohne auf der Kupferſchmiede⸗Streßen ⸗ und Stock⸗ 


Gaſſen⸗Ecke Nr. 25. 
Stuben⸗Maler Heintze. 


Die Kunsthandlung von Eduard Sachse 
g befindet sich jetzt 
Schmiedebrücke - und 5 Strassen · 


Ecke in der Weintraube. 


— 


Auf dem Dominium Shimmelmis, Trebniger Kr eis 
ſtehen 120 Stuͤck fette Schaaf⸗Bracken zum Verkauf. 


—— N F — 
Ein unverheiratheter rüſtiger junger Mann, der in allen 
Branchen der Oekonomie die gediegenſten theoretiſchen und 
praktiſchen Kenntniſſe befigt, und durch längere Zeit einer bedeu⸗ 
tenden Wirthſchaft als ſelbſtſtaͤndiger Beamter zur größten Zu⸗ 
friedenheit feiner Herrſchaft vorgeſtanden hat, ſucht ve aͤnde⸗ 
rungshalber Term. Weihnachten eine anderweitige Anſtellung 
in gleicher Qualität. Für feine Tüchtigkeit in Hinſicht feines 
Faches ſowohl als ſeiner moraliſchen Führung, ſprechen die 
empfehlendſten Zeugniſſe. Naͤheres erfährt man unter der 
Addreſſe R. T. G., Breslau, Urſuliner⸗Straße Nr. 26, bei 
dem Böttchermeiſter Herrn Zwinkel. 


Das lithographische Institut von 
uard Sachse 
ist nach der Schmiedebrücke- und Kupferschmiede- 
Strassen- Ecke, in der Weintraube, verlegt. 


— ñ— —— — t vy„ yt uByꝛa 

Pharmaceuten, Hauslehrer, Gouvernanten, Kammer⸗ 
jungfern und Wirthſchafterinnen werden jederzeit beſorgt und 
verforgt. — Eben fo auch werden Köche, Kunſtgärtner, Kam⸗ 
me:diener, Kutſcher und Hausknechte, fo wie weibliche Do» 
meſ iquen jeder Art nur mit den beſten Zeugniſſen verſehen, 
nachgewieſen. — x 
Commiſſions⸗Compto ir des 

F. W. Nickolmann, 


„Schweidnitzer Straße No. 54. 
Ein geſchickter Koch 
mit guten Zeugniſſen verſehen wird verlangt. a 
Anfrage- und Addreß⸗Burean. 
(Altes Rathhaus.) 

Ein Handſchuhmacherlehrling wird geſucht 
Neumarkt Nr. 36 Parterre. 

Billige und bequeme Retour⸗ Gelegenheit nach Berlin und 
Warſchau; zu erfragen, Reuſche Straße im rothen Hauſe in 
der Gaſtſtube. 

Kegerberg Nr. 6. iſt die 2te Etage, beſtehend in 4 Stu⸗ 
ben und Beigelaß zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen. 
BEE ENT END en A Senn en 

"mei ſchön meublicte Stuben auf der Nicolaiſtraße Nr. 8 
in der erſten Etage vorn heraus, find gleich zu vermiethen. 


= We De 


Das Nähere 


Breslau, 
2k: 
MR n: tlr. gr. 5 
Be, DE 1 Ri. 1 Sg. 6 pf. 5 
Hafer: — Ntlr. 28 Sgr. — Pf. . 


Redacteur: E. v. Vaerſt⸗ 


Eine freundliche Wohnung, zwel Treppen hoch, beſtehen 
in drei gemalten zweifenſtrigen Stuben, a 2155 
und Zubehör iſt eingetretner Umftände wegen, ſofort oder 
von Weihnachten e. ab zu vermiethen in Nr. 65. der Mat⸗ 
thias⸗Straße. = 


— nei 
Bei Ziehung 4ter Klaſſe 70ſter Lotterie trafen 

Gewinne in meine Einnahme, als: N 9 

200 Rthlr. auf Nr. 39569. g 

100 Rthlr. auf Nr. 88642. 

70 Kthlr. auf Nr. 82021. e 

50 Rthlr. auf Nr. 3456. 5183. 5876. 17756. 205986. 
28372. 39572. 44429. 92. 45500. 
64743. 76543. 63. 105192. 


35 Rthlr. auf Nr. 2890. 5191. 5875. 11423. 13664. 


85. 16954. 62. 70. 82. 17717. 72. 


74. 97. 19144. 20592. 21696. 25198. 


28301. 11. 67. 29258. 64. 34081. 
39560. 67. 95. 43498. 43506. 44475. 


45486. 54939. 66. 70. 76. 59910. 


13. 34. 43. 64703. 21. 23. 28. 52. 


58. 66597. 66600. 76545. 51. 82044. 
88612. 26. 102728. 50. 105188. 
Mir Kauflooſen zur Sten Klaſſe dieſer Lotterie, deren Zie⸗ 
hung den 8. November c. beginnt, empfiehlt ſich 
Auguſt Leubuſcher. 
Bluͤcherplatz Nr. 8., zum goldnen Anker. 


— e ERDE 
0 „Oktober. old. Schwerdt: Hr. Bau⸗ os 
Hartwich a. Steinau. — Hr. Kaufm. Weiniig und en one 
Schweitzer a. Berlin. — Weiße Adler: Hr. Rittm. v. Gelb 
horn a. Jakobsdorf. — Blaue Hirſch: Hr. Juſtiziarius Kri⸗ 
nis a. Freitzurg. Hr. Inſpeklor Pilz a. Auras. — Hr. Rittm. v. 
Berge a. Heinzendorf. — Hr. Paſtor Weſmann a. Arnsdorf. — 
Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. v. Schebetzti a. Gurkau. — Hr. 
Lieutenant v. Pannewitz a. Poſen. — Gold. Jepter: Hr. Ober⸗ 
Amtm. Haak a Ehrzanowig. — Zwei gold. Löwen: Hr. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor Pötzold a. Fürſtenellguth. — Hr. Buͤrgermeiſter 
Dittrich a. Fuͤrſtenellguth. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. von 
e Sc 3 de Pologne: Hr. Graf 
v. Potulicki a. iliz. — Gold. Gans: Hr. N 
er Ba. 6 : Hr. Gutsbeſ. v. Bes 
rivat⸗kdogis: Friedrichs Wilhelm „ 20 
Fr. Präfivent v. Stein aus Lipuſch. — S Nr. ei 
Hr. Pfarrer Schaffarczik a, EHrzimzüg. — Ritterplatz Nr. 8: 
Fr. Baronin v. Rottenburg a. Barſchau. — Schweidnitzerſtr. 
Nr. 86: Hr. Partik. Maltzahn aus Liegnitz. — Hr. Kaufmann 
Bartſch und Hr. Kaufm. Teubner a. Reichenbach. — Doro Nat 
fir. Nr. 3; Hr. Kaufm. Winter d. Reichenbach. — 


25086. | Barem. innereß dußeree feucht Windſtarte erde 


6 u. V. 27 0, 91 
2 U. N. 27 0, 35 


+ 9,4 
+ 9,8 


Nachtkaͤyhle ＋ 2,0 ( 


+40 
＋ 5,9 


＋ 3, 0 
＋ 3, 7 


NNW. 22 
W. 84 


übrroff, 
gr. Wlk. 


) Oder ＋ 6, 5. 


Thermometer 


F 


den 23. Oktober 1834. 

tlr. r. Pf. 1 
Relr. — Sgr. — Pf. * 
Rtir. 26 Sar. 9 Pf. 


1 Rer. 10 Sgr. — Pf. 

1 RNtlr. 5 Sgr. — Pf. 
RR Rilr. — Sgr. Pf. 
— Rtlr. 25 Sor 


Druck der neuen Buchdruckerei von Wi. Friedländer, 


Ta 


6 P. 


